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Choral-Lıteratur 11 Müiler) Nn , ouvelle Theologie dogmatıque F'ı h r! Friedrich Nıetzsche, der „Antı-
Zenner, eıträge 7U Krklärung der age- 7E E E Pohle). chrıst‘* 111 der neuesten Philosophie

liıeder (Johannes) Notton, Harnack nd T’homas VoO Aquin Wıllmann).
Heı 1, Verfasser und Adresse des Briıefes N Koch) h d Caeremon1ale für Priester, Leviıten

dQ1e Hebräer (Biludau) Kleinere Mıtteilungen.
Minıstranten und Sänger (Rampelmann).

i6% Honorıiıus AugustodunensIıs (Seppelt) Gartmeıier; Diıe Beıchtpflicht (P. Kırsch) Erwiderung VO. Hollwe k und Repliık VO
Lütgert Gottes Sohn und Gottes (+e1st Bessmer, Die rundlagen der Seelenst8- Eichmann.

Sac ruNngenhl neı Bücher- und Zeitschriftenschau

ECOIre Lethıielleux BıalsAn 1S5ScIe Leser. au SaAacCree“ ( Parıs 19006)
Ch Dumaz, En route DOUr /a reforme“ (Rom Cugglanı

195 Herr roi {D1 E }\. c 111 } COCH bernahme Separatabzug AUS den Annales de S LOouzs Ades
anderer Arbeıten sich VYENOTLOT vesehen 1at VOIL der 121 yancais) Wiıchtigel 1ST das eingehende Werk I1 Ad

DuclosLuNg del IT heol Kevue einstweılen zurückzutreten 1ST @ Saintete Pre ef Ia MUSIOHE rel&1enSse““
Rom ournaı esclee 1905) C 1ISt eigentlichelCciese Al Yrof Dr T BiIudanu übergegangen redaktıo- Kommentar ZU1IL Moktu Dropri0, der gut empfohlen werden

nelle Mitteilungen SINd deshalb Hıs auf weıteres Al cd1esen kann GIiH Anhang bietet 111 dankenswerteır /Zusammen-
Herrn Warendorferstr IA(Münster 03) stellune dıe Kırchenmusik betreifende amtlıche Akten-
iıchten stücke der HEGUCTIELN eıt Aus den EBihemer LUr 1904)

zıt1ere ıch den VO Wlser Pıacenza veschriebenen „Com-
IMENTAF1LIUS r Motıu Proprı0 Pr de IHUS1Ca SAacra“Choral Lıiteratur der mehrere Artıkel m{faßt Den gleichen (regenstand
behandelt (Jrtiz San Pelayo 111 SC1ILLEIN F O [a
ML sagzrada“ (Buenos Aılıres Monkes 1904 7OZU

Die 111 h Seıte des Choralgesanges hat desselben Autors Artıkelserie ya verdadera IHNUS1CA
111 den etzten Jahren reichliıche Förderuneg erfahren Zrada“ 111 A b de Ia Iolesia dı UCNOS Aires“ (April
Büchern Broschüren und Artıkeln 1L0O05) vergleichen 1St Unter dem Liıtel A0 el

Es können hıerher zunächst dıe mannıgfachen KOom“- Canlto Romano“ veröftfentlichte der Domkapellmeıister Zu
Mentare und Kröfterungen Mobtu DrOoprı0 OIn Burgos Federıico ()imeda 116 äahnliıche Studclhie Burgos,Nov gyezählt werden Wır übergehen C1IHNE ID NONTte Carmelo 1904) berücksichtigt insbesondere
Vlenge Zeıtschriftenartikeln und kleineren Stucdıen ıuch che praktische Anwendung des Mohktıt Proprı0 für cChLe
u11l wenıg9stens CILISC del wichtieeren Werke ZU notieren spanıschen Verhältnisse interessant sınd Wünsche
Deı Als tüchtigel Kirchenkomponist berühmte Brixener bezüglich cder spanıschen Choralhandschriften e1IgeENT-DNomkapellmeister Jonaz NMıtterer iat c1Le viıerte Auflage ıcher Kommentar 208881 Motu PrOprı0 der ursprünglıch 111
@ Buches :E wıchtıgsten kırchliıchen NO der den Augustinern redielerten Zeıtschrift „ ESPAnda
SChrıfiten TL Kırchenmusik“ auf TUn des Motıiu Merica“ Madrıd 1904, Aprıl > 455—64 stand
PrOoprı0 umceearbeitet und s SG deutschen Kırchen- 1St als Anhang beigegeben Notiert S11 terner Portas
sSangern C111 treffliches Hılftsmittel Al dLe and egeben „Dreve COMENLAFrLOS Ia Carita de Pio D sobre Ia UÜUSI1IC

(Pawelek Kegensburg , 1905 Beachtenswerte Stuchen Aus dem holländıschenreligi0sa“ (Barcelona ıla 10904)sSschrieben Ferbers ( W1ss Bellage f (Jermanıa LQ04,; Sprachgebiete LLEDNLNEGIL das Werk des belgıschen TIE-
61 ff ), (G1etmann, (Cäcıliıenvereinsorgan 10O4, LA Sters E Coremans 0 Katlholieckh Opbsaal“ KEerste dee]
ff 53 FE} Krutschek (Kegensburgel Musıca GL, L19O4, Het „Molut Proprio“ (Mecheln Dierickx Beke 1005) Von
25 al A ff B ff. } Wıbl (3 Au{fsätze den Jahrgg englıschen Publikationen kann INa hıeher echnen

1904 und 19005 der (irazer „Gregorianıischen Rundschau“ Finn W ells, ()Brien „Manıtel of Church Music“ (Phila-Auch Ha die BbBemerkungen des kKedemptoristen Bogaerts elphia He Dolphin Press 1L905) 111 praktısches and-
1111 LS Jahrg 1903 cles kirchenmusikalıischen Jahrbuches buch, SOW dıe Artıkel des außerordentlich tüchtigen(Regensburg, Pustet D SC1 hıer erinnert ON amerikanıschen ]esultenpaters Bonvın 1 The Messengzer,Iranzösischen Autoren Nne ıch Aubry, „ Les idees de ahrg. und EOOSPie le chant de Ü’E<Lise“ (Correspondant, Julı Vlıt dem (Shpara] 1112 Allgememen beschälftigt sich
LOO4, terner Robert du Botneau, der dıe begeıstert geschriebene Studıe des (jetzigen) Benedik-
Büchlein schrieb : e Motıut Proprıo0 de Pie Ia MU - tinerabtes und Choralforschers Raph Molitor Ayer Brr
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gyorlanısche GChöral als EiturgTE u I1 d Kunst“ wıssenschaft sollte sıch JI1 Zeıt Z NI  O© der W agnerschen
(Frankf. zeıtgem. Brosch. Bd 239 Hamm W., usgabe ermnnern. In dA1esem Zusammenhange se1l terner
Breer u I’hıemann, 1904 Desgleichen C1e besonders utf (les „Manuale Cantlıonumı clericalıiumı“ Krwähnung getan,
e deutsche Tradıtion hınweisende Arbeıt des gleichen das Camillo (srunewald 1905 ıIn der (razZer. ;Styma“ veC=<I-

Öffentlichte. Ks ist 3881 Hılfsbuch ür Lehrende und LEVerfassers a Wort AA Choralfirage 1n Dn tsch:
land nach den neuesten Kundgebungen Pıus nende Al kırchlıchen Seminarıen und Pädagogien SOWI1E
und der Kongregation der al Rıten“ (Regensburg, für Priester und Chorregenten, das für C1Le Ausführung
Pustet, 1904) Hiıer ıst wohl der ratz: cLe VCOOI1 Martın CN gesangartıgen Lesungen kegeln o1bt und In moderner
Vogeleıs verfaßte, hübsche und gecliegene AHESTSCHLIET Notatıon Intonationsformeln fır Amt, Brevier, ür die Krr
ı 111 internAatıonalen (re- woche u bletet. Das Buch ist mıt siıcherem BlickKongreß für CHPEDON:
5 10.— 109 Aug /AB| Straßburg Eu (Straßbure und praktischer Hand zusammengestellt. Nach Hertig-

D ROuUxX, 10905 lobend ZAU erwähnen. Mehr stellung der V atıcana wırdcl allerdings 1ıne Umarbeıtung
allgememnen Charakter 1aben auch C1e trefflichen Ausfüh- wahrscheinnlıich notwendig Ooder doch wünschenswert WT -

TUNSCH eGcierg E chant Lturzique Adocument den Andere Ausgaben (Z Aas Officium defunctorum
d’art, S5077 influence Anı college, XL ENCES“ / 1 ournal, EUHFT MILSSC}A ef absolutiqne, ed. 5olesmensis, Rom, Desclee,
Castermann, 1905),; SOWI1E dıe V orträge VOI1 Ch Megret 10904) übergehe iıch, U1l / dem vatıkanıschen KYV-

e chant gregorıen, S0 histoire, Out, SOM r1iale ein ZUrzZeSs Wort ZU 5SaSCN.
caracltere, 5( restauration“ (Grenoble, Brotel, 1L005) und Das HE Kyrıale W dlr miıt großer Spannung ETWATIGI worden.
VON 17 Moissenet SE ace ef e ‚Ölle du chanlt Sacre dans Als ın der zweıten Hältte des Jahres 1905 erschıen,
e culte PuOlique de Leghise“ (ZeV. Au chant ZVEQ . Jahrg. gab alsbald eine große LZahl! Ausgaben In gregorianischer
A 1906/07, 15— 24 112 eh LOT'

wI1e ın moderner Notenschrift. Schon 17 CrSteN Jahre nach demHıeher gehören Erscheinen des Kyrıale 1s eIwa ZU1 JSeptember 1906, konntenVorträge AUS dem Straßburger Choralkongresse, ChLe ım Ausgaben des L1CUECL Choralbuches der Revue du echant
Kongreßberichte (Straßburg Ex Le Roux, 1905) abge- gregorien Grospellier) aufgezählt und besprochen werden.
druckt sınd. Ich hebe l1ervor den Aufsatz des Dom Und noch immer melden sıch LICUEC Ausgaben ALl ber dıe

1ın der Vaticanda enthaltenen Melodien des Ordinariuvum MissarPothier ya catholicıte Au (hant de ’ @lse Romaine“
(ebenda, 13—68) Auf dem römiıschen hıst - 1ıt. K ON- (samt Asperges nd Vidi AQUAM) verbreitete S:  h eine wahre

Flut Artıkeln, Referaten, Krıtiken. Miıt ziemlıicher Schärteoreß sprach Dom Pothıer über das Ihema: Le ıllerte sıch UT eCcuecB Kyrıiale der tranzösische Orgelvirtuose
chant QreQ20r1eN 2ST UN ÖE der Vortrag Imndet sıch ın Wıdor 1mM „Correspondant“ (ZO OCct 190  y  Ä auch 0 uiltet
der tüchtigen Rasse2na Gre@&0oriana 1904,, Sp $ nd im „Figaro“ fevrier Z seınen Ausführun-

SCH vgl Rasseqgna Gregorianda, 1906, Sp nd S:Es wäre Unrecht: ZU VEISCSSCH, Ch1e Choralwıssen- Selbst bel denjenigen, dıe ZUN)2 aul bereits selt langer eıt alsschaft 1n mannıgfacher Beziehung dAUSs dem noch 1mM Kr eifrige und begeısterte Freunde der tradıtionellen Gesangsweisenscheinen begriffenen großen „Dictionnaire d’ Archeologzte tätıg nd bekannt Warcn, kam stien Auseinandersetzungenüber den größeren der geringeren Wert der NEeEUECN EKdıtion.chrelienne ef de Litur 2 ie“ Cabrol (Parıs, Letouzey ei
Ane) lernen und regıstrieren kann ; der erste Band ist

Man hat, WI1e mır scheınt, ın nıcht glücklicher W eise
zwel Kıchtungen, eine „archäologische“ nd eine „ästhetische‘“‘Jüngst vollständig yeworden. Aus The ()scotian O, Richtung, INT: en Gregorianern, selbst 1InNnT en Miıtgliedernder päpstlıchen Kommission, konstatieren wollen.19006, führe IC Al I Drinkwater, ‚ L’lain (hant and Gewiß gibt

fhe Modern T7 bn AUSs »  he T ablet“ 19006 Eudine zweı Kıchtungen un en Gregorianern. Die „Archäologen‘‘verzıichten aber keineswegs auf dıe S ASTHSER 1 Gegentenl.„Ihe Fradıitional Plainchant“, und A „Hrvatska Und dıe „Asthetiker‘“‘ einschließlich Dom Pothier werden MüheStraza“ GREE 10905) den Aufsatz : „Koral PO estetsRo] haben, die in der 1CUCMN Ausgabe sıch findenden Abweiıchungenvryednostit‘“, miıt dem Hinweise auf C1e Artıkelserie der „Archäologie‘“‘ durch asthetische Beweismomente e1nN-
andfreı P{ erhärten. Die Diskussionen wurden geführt 1VONn Giulio Bas }}LJ arte nell” PSCCHZ1LO0NE del CANTLO S  O-

r1ano“ (Rass. Gregor, 1905) dıesen Abschnuitt schlıeßen.
(ÜQLO0ornNnNale Italia, ın der „Kölnischen V olkszeitung““, ın der
‚„Katholischen Kirchenzeitung‘“‘, 111 „ ENe€ Irish KeeclesiasticalIm Mittelpunkte der Diskussion stand und steht c1e Record“ ust kEınen Überblick ber dıe Sachlage g1ıbt Henry

(srund-vatıkanısche usgabe der ChOralbücher. ın der „Church Music“ (Bd L 233 —48) Da das NECUC

gelegt durch lıe ersten kırchenmusikalischen Entschließun- Kyrıale eine > durchschnittlich recht QuULEC Redaktıon der Ge-
sange des Ordinarium Missae bıetet, wırd wohl allgemeın 1*=gen des Papstes Pıus DE und vorbereıtet durch iıne VOIN gestanden, ber die Wissenschaft 1at das Recht, weıterhin ZzZUuPapste selbst berufene KOmmı1ss1on, begann dıe Veröf- fragen nd Zu untersuchen, ob } denjenigen rad hıstorisch-

fentlichung dieser „ editio V’aticana“ miıt dem K yıırale 1mM krıtischer Zuverlässigkeit erreicht hat, der ınter en jetzigenVerhältnissen und beiım Jetzigen Stande der ChoralwissenschaftHe  bst das folgende Jahr schenkte Cdas COM
A Sancto FÜ Peter W agner hatte bereıts nm öglıch, vielleicht relatıv leicht möglıch wa S  er mıt der 73 A

torderlichen Sachkenntnis und der durch dıe Lage gebote-17 Kyrlale 1n ZWEI Ausgaben (gregorlanische und 1110+- Diskretion an dıiese Untersuchung herangeht, hat Anspruchdarauf, der Wissenschaft gehört A werden; und 8 darfderne Notation) erscheinen assen Graz, SET1a das
sıch auf CLe Handschriften T deutschen DeZW. der verlangen, da(ll seine Resultate und seine Gründe reın objektivbeurteilt und geprüft werden. ESs wırd inzwıschen gerade-h 111 Nnıs h C 1 Länder uL2zT und deren I radıtıon Z notwendig, ZuU betonen, dalß eıne objektive Prüfung deswiederg1bt. Das dem vatıkanıschen Kyrıale vorgedruckte wıissenschaftlichen Wertes der vatıkanıschen Choralausgabe DalKinführungsdekret der KRıtenkongregation 1 August nıchts miıt dem kırchlichen Gehorsam SCHCH Verordnungen des

Papstes der römuscher Behörden ZU nat. Der kinwand,bietet freilich der Hoffnung, Wagners Kyriale werde
viele Verwendung ın der Praxıs Iınden, wenig aum. für dıe Praxis selen solche Untersuchungen ohne Bedeutung,besagt Al sıch schon nıcht 1e1 und wırd obendrein durch dıeAber der Wissenschaftliche W.ert der Wagner- >  ADZC Entwicklung, dıe dıe katholische Kırchenmusik selt Jahr-schen Kdıtion, zehnten SCHNHOMNIMECN hat, wıderlegt, Die hauptsächlichsten Schwie-  aunamentlıch ihre Bedeutung für e
Vergleichung der verschıiedenen Chorallesarten (vgl B rigkeiten, d1: die Kriıtik SCHCNH u LICUC Kyriale erhebt, nat

Bewerunge ın einer Studıe zusammengestellt;, deren deutscheWiıdmann 1mM „Kırchenchor“, 19006, 4, D  Y; SE 49), Ausgabe unter dem Titel 39  FE vatıkanısche Choralaus-bleibt unberührt. Zumal 4BSET6 deutsche Choral- gabe; eıne krıtische Studie“‘ 1m Verlage des Düsseldorfer
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T ageblatts 1906 erschienen 1st Er NENNET das vatıkanısche Kyrıiale 1900, LU a8 und 125 ff. geädußert hat. In der
entschieden dıe beste INLer allen vorhandenen Ausgaben, dıe
ıuch gegenüber em er Gradualis nd dem Rr Sualis Dıiskussion (vgl. kegensburger Musica A  a  D} 0000,

k 3 {t. S57 Gregorius-Olad, 1 900, JI {T.  y (regorius-der Solesmenser mannıgfache Verbesserungen aufweise : f DEe-
zeichnet aber auch An Ergebnis der Veröffentlichung des Kyrıale blatt, L900O, A {f.) tanden die iın den Vlıtt UEn
Als „„eme große Enttäuschung“. Leıder gılt auch ı1eute noch, abgedruckten Bemerkungen des angesehenen Mitgliedes< der nterzeichnete In der wissenschaftlichen Beilage ZUur

Germanla, 1904, [ 1II betonte : „Analoge Arbeıten, wı1ıe S1e der päpstlichen Choralkommissıon de Santı be-
f1üir dıe textkritische Behandlung des Neuen Lestamentes sonderes Jüteresse: uch Rass Gre<&o0or EOO 7: Sp U

durch Tischendorf, Gregory, V. Soden geschaffen sınd, tehlen und Bewerunge, der vatık. Choralausgabe zweıter Tel;
allem noch für dıe krıiıtische Bearbeıitung der oregorl1a- S 53 terner P|1acenza|], )JD€ fextu Libr: G(Gradualis

nıschen Melodien Wer dabeı dann noch dıe wissenschaft-
lıche Notlage der neutestamentlıchen Textkritik der 0DUAEeE 2ALlLONLSs vablıcanae‘“ | Ephem AUurZ., FA Januar,
Übereinstimmung 1n der ‚„‚Mauptsache“ 1ın Betracht zıeht, wırd S  51 Bel dieser Gelegenheit sel auch aufmerksam

S schwerer SIC 47 entschließen können, dıe bisherigen yemacht auf Morın, CR crilique U Lurgue AU T,
krıtiıschen Bearbeitungen des gregorianıschen Gesanges als w1ıssen- Sıecle. Le Iraıte inedit A’Hervue de Bour&dieu de cCorrechone
schaftlich abschliıellende Ausgaben anzuerkennen.“‘ He einzelnen quarundam lecttronmum“ (Kevue Benedictkine, XKXKINV, (1007);Aufstellungen Bewerunges assen sıch AUS$ dem angeführten
Grunde schwer nachprüfen. In den Hauptpunkten nat GE der Januar, 80
Kritik gegenüber seinen Standpunkt recht wohl behaupten können ; Eıine Reihe 4)I1 Spezlalstudien hat sıch mıt bestimm-
vgl Bewerunge, 1' FEdıtıon Vaticane du Plain-Chant; 4”0- ten einzelnen Melodien des Kyriale beschäftigt. So
DONSEC (1 Oritiques“ (Brest, Kaigre, 11906 ?]); derselbe, DEr behandelt Vıctori das Ssperges un 1dı JUA In derVatıkanıschen Choralausgabe zweıter ‘Fen“ (Düsseldorf, Verlag
des Düsseldorter Tagebl., 1907, 3—10) An dıe IN1t rhyth- Straßburger „Cächan 19006, D f un KOO 7, L7
mıschen Zeichen versehenen Kyriale-Ausgaben der Solesmenser ZUX ()stermesse schrıeh Sandhage 1n den Mıtt. des [DI1Ö7Z:—
Mönche (Rom- L’ournai, DEesciee) knüpfte sıch ıne lebhafte Cäcılıienver. Paderborn, /um Oster-
Kontroverse. 109006, A eMocquereau, „Lie decret du Hevrier Kyrıe „ EUX ef 0r12 0“ vgl Grospellier (Rev dı chant Qreg.de Ia Congregation Aes Rıtes et les SLINES rhythmiques“
(ebendaselbst, 1906) Orlentliert trefflich ber en Stand der rage 1900, März- April, 135—6 un Dechevrens (Voix de
Für dıe rhythmischen Zeichen nahmen i Stellung Bas St.-Gall, 1900, Q99—104); 108881 (Oster-Gloria : Wiıd-
(BEhythme Gregorien, Rom, Desclee, 1906, vgl (ASsSS. Zum Kyrıe „ FOonsreCJ 1 904, Sp 20 . 69 139 3 Voig Ae S €  (x  all (1906,

1980000881 (Kirchenchor, 1900, U S
bonitatis“ : Beyssac (Rass. Greg. 1L1YO4, Sp 531—44)I09 E Sablayrolles evista musSical cataland, 1906, Aprıil, und Dechevrens (Voix de SL-(rall 1900, 55 ff.) /ZumE dagegen Lhoumeau ( Etudes de chant gregorien,

Angers, Sıradeau, 906) Referent hat seıne Anschauung DEC- Kyrie „Cuncltipotens enıiıLor“: Dechevrens (Voix de SE
legentlıch einer Besprechung ın en Mıtt des Diöz.-Cäcıilienver., (rall, 1900, S LOO If.): /Zum (3]1071a dıeser Messe‘: Wiıd=-
Paderborn (1906, 68) dahın ausgesprochen: s 1St uch Jetzt /um Gloria derschon sehr interessant und sehr Fehrreich.; Z sehen, wıe (Kirchenchor, 1900, 35 —0)

iünfiten Messe : Wıdmann (ebenda, 54—7) Zum yAaletüchtige Choralforscher nd 1ın der Praxıs erprobte Choralkenner
ErStTeN Ranges das sind dıe Solesmenser Patres zweitellos ZEVOX Splendens“: Grospellier (Rev du chanlkt QrEQ. 19006,
den Vortrag des Jetzıgen Kyrıale VOL der Hand sıch zurechtlegen Jan.-Febr., 092—7) Zur „Engelmesse“‘: Vıectori Gregornd darstellen. Aus dıiıesem Grunde empfehle ich, trotz
vieler Kassandrarufe, die rhythmischen Ausgaben ufts AT Kundschau, 19O4, S 57— 06  5 77—81); ZUILL yrıe AD
legentlichste allen Dirıgenten, WI1IE überhaupt allen, die für diese anzelis“ : Dom Pothıer (Kev. du chant 2Q SE Jahrg.,
Frage Interesse haben der ber s1e urteılen nussen der wollen.‘‘ ö1—6), Grospellier ebenda, 8—01), (Jastoue

Um dıe Nlıtte des Jahres 1906 erschıen als zweıtes (ebenda, 151—3 und Dechevrens (Voix de St.-Gall,
Heft der vatıkanıschen Choralausgabe (ZyDIS V’aticanıs) das 1900, ISI H 210 E ZUIMN (Gloria und Sanctus der-
Commune Sanctorum. Eıne durchweg zustimmende selben Messe : Dom Pothıier (Rev du chant 2reEQ.
Arbeıt veröffentlichte Garüber Grospellier 1n der Revue Jah  IS  &° I 13-—6 Zum Kyrıe „Cum JuOlo“: Dechevrens
du chant 262 OF, ahrg. L5; Aug.-Sept. 1L9©6,; R (Orx de St.-Gall, 19006, 1339 Zum yrıe „Alme
Erheblich kühler urteılt dıe Rass Greg 19006, Sp AI {t. Pater‘ : Sablayrolles (S Rass. GreQ. 190 7/, Sp 1.40-—8
Daß Bewerunge ommMuUune Sanctorum ebenfalls ıne /u den Kyrıe „Orbis factor‘“, EG cuncla‘“ und IM
kritische Studıe veröffentlichte, ıst oben bereıts angedeutet; AOmMinIC. adv el quadrag ,“ : Dechevrens ( Voix de St.-Gall,
auch Titel und Verlag der deutschen Ausgabe (das Gn 1900, L M Zum OT1a der \ S un E Nlesse:
lısche Original ın »”  he Irish Eccles. Record“, 19006, Widmann (Kirchenchor, LOO©; 59 E} 7Zum

Den Wert des vatı-414—268) sınd schon angegeben. Sanctus „n Ferus Aad: ef quadrag.“: keterent ın Nlıtt.
kanischen Commune Sanctorum stellt A bezgl. der (rl Diöz.-Cäcıilienv. Paderborn, LOO /, V /um Kyrıe
melodien 1mMm anzen unter den er Usualıs der (ad lib.) SE Christe supplices“: Dechevrens ın V” 01ixX de
Solesmenser. Der lıturgische ext des zweıten Teıles S/.GOH 19006, 7—206; ZU4EB Kyrıe (ad lib.)
der Vatikanıschen Choralausgabe weıcht LO Stellen „£irmator SAaNncCLe‘“ Dechevrens ebenda 1:3
OIn jetzıgen Lexte des MVlıssale 1D b{ cdiese LText Paderborn Hermann Müller.veränderungen en eine Diskussion hervorgerufen. (.Lß
der ältere lıturgıische Lext der gregorlanıschen W eisen ım
Laufe der eıt manche Änderungen eriahren hat, ist hın- Zenner, Joh. Konr 15 Beiträge ur Ericlä.rung der

Klagelieder.länglich bekannt; vgl Dom Vıctor Maurice L reUVULISLONE Freiburg l. Br:, Herder, 1905 IL, ST 8°)del eSLO Ltur21cC0“ in Rass. Gre2., 1LO©5; Sp 40 { un 1,5O.
1n welchem der ert. dıeLO/ f desgleichen Grospellier „Etudes HOE [es eXTes [/2- Eın xleines Büchlein,

IUNZIGUECS“ iın Rev du chant Qr6eQ2 0, ahrg A©NUE 19 {t Klagelieder ım Anschlusse den masoretischen Lext
und 1506 egen dıe Art un Weise jedoch, W1IEe der übersetzt, seine Anschauung über die lıterarısche Art der-
etzıge Missaletext In dem HEUEGI} Commune Sanctorum seiben Ausdrucke bringt und S} seinen Standpunkt
geändert 1ST, hat der Unterzeichnete edenken, dıe kennzeıichnet, VO dem AUSsS 1ım Gegensatze ZU den
zum TLeıl ın den Mıtt. des Diöz.-Cäcilienver. Paderborn, bisherigen Auslegungen eine bessere Erklärung ın Aus:
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sıcht tellte Der inzwıischen Verstorbene hoffte nämlıch der mehr Versglıedern, der auch Z7Wel Gedanken 1n wenıgstens
zweı solcher Glieder, begründeten In der hebräischen Poesie denmiıt der Auffassung, daß e Klagelieder eine dramatıische Rhythmus ; dabe1 konnten dıe Versglieder celbst ın der Sıilben-

Totenklage se1en, das Verständnis dıieser altehrwürdıgen zahl verschıeden sSe1IN.
Lieder entschıieden ZUuU fördern. Alleın schon e Arıt ıne dramatısche JTotenklage sollen dıe Klagelieder

ber WOde1 Übersetzung beweıst, daß Cdiese Hoffnung In einer nach Art der gyewöhnlıichen 1 otenklagen SEe1IN.
Selbsttäuschung ıhren Tun hatte. IDie Übersetzung ist der Tote; der 7Bl eklagen ist, und WL vertrıtt ıhn »
selbst hest sıch ZW al gut, aber sobald Clas Ver- Wo sınd dıe kunstgeübten Klageweıber, c1e iıhn beklagen ”
hältnıs derselben AB den Texten niüäher INns Auge faßt, DIie befreundeten Frauen, welche dıe Klagen der nfitı-
kann S1E nımmermehr als ıne besonders gelungene und CH Klagewelber aufnehmen ” Freiılich wußte sıch / 111

verständniısvolle bezeichnet werden. Wo der vorliegende Beantwortung cheser Fragen ZU 1elten. IDıie Stelle der
masoretische ext der Übersetzung un dem Verständnıs Solosängerinnen fällt der VO ıhm ANSECEHNOMMCHECN Spreche-
Schwierigkeıiten bereıtet, oreift auch Ä 9 WIEe viele VO  F ıhm, T1n Z cıe S10NSs oroßes Unglück berichtet. Die Tochter
meılstens AUS vermeınntlichen logischen oder rhythmischen Sıon als ANSErIeEdELE, Dbezw. als Antwortende, vertritt nıcht
(‚ründen selbst da F Textesverbesserungen, WO dıe - sıch selbst, sondern ıst V ertreterin der oroßen Toten,

nıcht asschıedenen TFexteszeugen solchen durchaus der Bevölkerung der C S1e wechselt S OE aa O mnıt
Wort reden. den Altesten dıe ede Um den Plural 1n 7U

EBınıge Beispiele mögen krhärtung des Gesagten 1er rechtfertigen, äßt Steigerung des dramatıschen
Platz inden. 1,9a b |autet der gegenwärtige hebräische Tlext

„Jhre Unreinheıit Al ıhren Elementes Nlänner und Frauen redend auitreten; dıe sıch117 wörtlicher UÜbsersetzung also : ab-Schleppen ; Nıcht bedachte s1E en Ausgang davon Und o1ng, ın Strophen, (regenstrophen und W echselstrophen
W under, HIMeT.; Keın Iröster ihr.  6 Ohne da(} 110112 1n lösen. Alleın eın wesentliches VLoment der Totenklage

en Texten der auch 1m Zusammenhang der Darstellung eıne In lerfehlt 11 den Klageliedern bel 1lledem sıcherhch.
Veranlassung gegeben ISt, „ verbessette.. folgendermaßen : gewöhnlıchen JTotenklage nämlıch wırd Cdas ob des1G Verunreinigung ALl ihren Schleppen beachtete sS1IE nıcht,
“  N  ‚— wurde ZU111 Abscheu iınter einem Nıchts 1n furchtbare OEn SCSUNSECN, während 1ın den Klagelhedern dALe Sün-

röster.“ Der PESiE cden der Lochter S1005n . oder iıhrer Priester A N-OTraus=-Tiefe stürzend, Für S1IC o1bt keinen
Versteil dünkte ıhm oftenbar AB kurz infolgedessen ZO9 CI SeizZUNg ihres Unterganges und Unglücks wiederholt be-
a  17 dazu und erganzte Als zweıten erste1l AUS S aa OT werden. Wenn sonach K Budckde durch CLe sSamım-
ET Statt Q  DE n  e  r las en mıt Beibehaltung der Konsonanten

DNDE, welches Sein AT das Auffallende, lung des auf d1e JTotenklage bezüglıchen Viaterials nıcht
7 baa auf den (;edanken kam, Cc1e Klagelieder selbst als 1Ne
Außerordentliche nd Unerwartete ausdrückt, talt DE als Attrıbut anzudeuten,
Zu 7, das übrigens nı1emals „ NICHIS” he1lt. nd W 4S soll Totenklage A betrachten, S: scheıint das

laß B eils Schwlermgkeiten einer solchen Auffassung fühlte.I111all sıch beı der Phrase „hınter einem Nıchts 1n furchtbare
Tiefe stürzend“‘ vorstellen * In ahnlıcher W eıse freı „verbesSerte‘* {)Denn dıe Klagelieder sınd nach Form, Inhalt und Aulftf-

4, D T 1m Widerspruch mıt Jext; Zusammenhang, bau weder iıne JLotenklage 1m allzgememen, noch
Grammatık nd Versfolge, Der Passus würde wörtlich übersetzt besonderen. Sıie sınd eın W eechselgespräch wıischCI}ungefähr also lauten : I3 ber dıe Sünden der Propheten |
Die Missetaten der Priester, Die da ın seiner Mitte ( Jerusalems) zweıen, dıe yleiches Schicksal teilten, VOINl denen aber dıe
vergossen | Das Blut VOIl Gerechten. I Rlinde wankten eine Person als Indıyıduum durch ıhr (sottvertrauen be-
durch die Straßen: sıe W 4ATCI]I] besudelt VO dem Blute Damıt reits ET ıst, während die andere Person als 1elhel
s1C nıcht ın der Lage selen, Mıt iıhren Kleidern anzustreifen, Der Sıon

I5 Rıetfen S1E (die Priester) mM 1t Rücksicht auf diese : „Weıchet auf demselben Wege ihre kKettung erstrebt.
Anredende ist cder 3 eingeführte VLann cıeAUS, 1n Unreiner ! Weichet aus ! Weıchet aqus ! Berühret nıcht '“

Indem ‚—  /D (dıe Gewarnten) 5Q  ‚—  _ Ja angstlich flohen, dachten Angeredete ist ails Tochter S10n n_)‚ welche hbald
S1€, | Unter en Völkern ın der Folge nıcht ZU wohnen. als Einheıt ın der

Man s1ieht deutlich, da der erf. dıe gewissenlosen a
Pers. SINg., bald als Viıelheıt 1n

de1 ers Plur ANLWOT Der prophetische V erfasserogrıfie auf das Leben der Gerechten nd dıe oroße Angstlichkeit
A  xx Verunreinigung einander gegenüberstellt, zugleich ZUuU der Klagelieder wıll dem WESCI seıiner Sünden leidenden
zeıigen, da{(} letztere niıcht imstande Ist, en künftigen Autenthalt Volke (sottes den seıinem Volke mıßhandelten NLessi1as
uUunfer en Völkern aufzuhalten. In Mißkennung solchen Zusanmımen- als Muster der Zuversicht und des (;ebetes zeigen.hanges übersetzte D Wegen der Sünden iıhrer Propheten,
der Missetaten iıhrer Priester / Wiırd Blut VETQOSSCH In iıhrer Mıtte, Infolgedessen ıst CX der Mlıttelpunkt, den sıch die
erden Fromme 14), dıe Straße betretend, besudelt 1nıt übrıgen Kapıitel gruppleren und ZWAlL 1ın der Weıise, daß
Blut. 15 nstät und HMüchtig wurden S1€, wohnen dauernd in die zusammengefaßt erscheinen, und

Heiden, ı werden nıcht mehr friedlich wohnen. 14 D Die
An solches, S1E nıcht konnten, Rühren S1E nıt iıhren

das VOL SE 59 7 m weıter ausgeführt wiıirc.
Betenden sınd hıer WIE dort dıe bedrängte, ZULE EinsichtKleidern. EN „Zurück Unreine ! rufen S1E 7: sıch her, kommende Tochter S10n.Zurück ! Zurück! Rühret mıch nıcht A I

Ist 5 fragt 1an unwillkürlich, durch diese Ineinander-
schiebung der Verse und durch solche Textesverbesserung dıe

amD LOhanRHES.
Stelle irgendwıe Jlarer geworden ” Durchaus nıcht. IDie eıden
Beispiele, deren Zahl indes vermehrt werden könnte, mogen I-ieigl‚ BL SA  Bartholomäus, dn  Ta  Verfasser und N des
genügen, umnm das krıtische Verfahren Z..S LA charakterıisieren. SO- Briefes al die Hebräer O  .  ] Studie ] neutestamıient-
lange die Texte handschriftlich In Ordnung sınd, sollte L1all sıch ıchen Einleitung. Freiburg 1. Br., Herder, 1905 CVHIT: 268
aus reın inneren Gründen DUr im Außersten Nottfall ZUuU J] extes- 8°)
äinderungen entschließen. Denn solche (sründe bleiben immer eım Hebräerbrief stehen dıe beıden CL mıtelin-subjektiver Art und sınd In allzu freier Anwendung für en ander verbundenen Fragen ©  @]  h dem V erfasser und dembiblischen Text, WwI]ıe inoderne Beispiele sSattsıaım zeigen, verhän
nısvoll. Gründe, welche dıe Länge der Kürze einer Verszeile Leserkreis ım Vordergrund des Interesses. Die (Geschichte
ZUXL Voraussetzung haben, könnten allerdings ın Anschlag kommen, des Kanons lehrt, daß Clıe mnorgenländısche, namentlich
WenNn erwıesen ware, nach welchem. Maßlstabe dıe Hebräer iıhre dıe alexandrın. Kırche, jl den Briıef iın IAr COrPUS Paut:Verszeilen einrichteten. ber erade die Klagelieder zeigenaller modernen Künstele1 deutlich, da In dieser Bezıehung eın Ihinum aufgenommen und einmütıg darın behalten hat

Da jedoch der Stil grundverschieden [8)81 dem des Paulusfestes Gesetz nıcht bestand. Der eıne Gedanke, sel in Zwel
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se1ın schıen, suchten schon Clem Alex und Ürigenes ber diese bıbliısch-theologischen Ausführungen ber dıe oft

SAdlZ anders gestalteten Gedankenreihen ın ebr. iefern docheinen Ausgleich zwıischen T’radıtion ıınd Kritik adurch,
daß S1E Cche (sedanken dem Apostel vorbehielten, CLe for- och nıcht überzeugende Beweise dafür, da der Brief Sanz den

Stempel paulinischen eistes und dıe Vorzüge und kıgenheıitenmellen Kigentümlichkeiten aber einem seliner Genossen, seiner enk- und Redeweise SOZUSag«CN potenzliert 4A1l sıch Lragedem (lemens VO Kom oder Lukas, auf kechnung S  >  eizten (S 125 156) lehnt (S 25—156) dıe verschıedenen Ver-
Im Abendlande WTlr der Brief ZWAaTr schon Clem Kom INUutuUNgEN ber den en Zeitgenossen Pauli lebenden Vertft.

als gänzlich unbegründet ab und hält für gänzlich AUSSC-und Hermas bekannt, aber nach Nlıtte des 4. Jahrh. schlossen, da eın tremder Autor, sSe1 C Glemens, Lukas, Barna-tand un ter dem Eaunfluß cler I radıtion der (Griechen bas, Apollos, Ar1st1on, der Sar das Ehepaar Aquila nd Priscilla
allmählich dıe Anerkennung als paulın. Kpastel und U- paulinıschen Gedanken dıe Form gegeben habe, vielmehr sel
gleich den Weg INn das der Brief das „abgeklärteste Produkt“‘ des Apostels. Der strikte

Bew;is dafür 1sSt ber nıcht veliefert.Als Resultat der Übersicht ber dıe Überlieferung (> —146)möchte Heig] teststellen : dıe eigentliche posıtıve Iradıtiıon be- Die rage NnacC dem Leserkreis des Briıefes ıst durchzeichnet Paulus als erf. ber abgesehen davon, dal} Tertullian
un dıe novatıanıschen Predigten als solchen en Barnabas, A1ll-

den erst später hinzugefügten Titel JTOO:  S “EB0alovs nıcht
entschıeden, dıieser repräsentiert aber ıne alte 1 radıtıon,scheinend ohne ÖOl] Zweıteln Aln dessen Autorschaft überhaupt dıe WIr sofortZUu WwISSen, NECNNECN, CIFCHT iımmerhin die ablehnende Haltung der beı Pantänus, Clemens auftreten sehen.

LAteInNEr, dıe em Inhalte doch (höchstens späater G: 4—8) Wır haben In ebr einen wırklıchen Briıef der teh-keinen Ansto[(} nahmen, Bedenken SGLCH ıne Aligemeinheit der lenden Überschrift VOTL 181  ‘9 nıcht einen rhetorischen Auf-JI radıtion ber den Verf. Am nächsten lıegt doch ımmer,jene AUS abweıchender UÜberlieferung Zu erklären. GALEZ oder iıne geschrıiebene Rede (S 157 f.) Gegen-
Der Brief selbst bestätigt nach S 40 [f.) dıe über der Meinung, d1e iImmer mehr Kıngang gelunden

tradıtionelle Angabe. Eıne sıchere Andeutung über Paul hat, ebr SEl AaA Heidenchristen gerichtet, verlicht
als eıf. ist ıhm Treilich nıcht zu entnehmen, jedoch darf 156 ff mnıt Recht e Ansıcht, daß der Brıef einen
auch nıcht < y A WI1ie gewÖöhnlıch geschıeht, QEDCH ıhn AUS= fest umgrenzten Jjudenchrıstliıchen Leserkreis OTaus-

gyespielt werden. SCLZE; Cdessen sıttlıch relig1Ööse Kntwicklung der Schreiber
Die Anonymıität des Schreibens 1st schwer Ar verstehen. selt Jahıen mıiıt Teilnahme verfolegt hat, miıt dem ıhn alte

Die Erklärung des Pantänus, der Heidenapostel wolle aUS Vor-
sıcht seınen Namen Judenchristen gegenüber verschweigen persönlıiche Beziehungen verknüpfen, den GE ın zuneh-

mender Sorge brieflich bıttet, sıch noch bel Zeıiten Warhell(D 3 befriedigt wenIg, da diese Empfänger des Briefes
u assen.doch über seınen erf. nıcht im Ungewissen bleiben durften Die (;emeinde Ooder der CNg zusammenhän-

(v  gl [3 23 Schrieb ın anderer ın Pauli Namen und Auf- gende Kreıs VOIL (emeinden ist bekanntlıch O11 der
trag, S versteht IMNan, W arum) nıcht seinen Namen ALl dıe Krıtik ın den verschıedensten (,egenden des Morgen- undSpitze tellte Abendlandes gesucht worden. Die verhältnismäßig AlnEınen Hauptanstoß Dereıtet che formelle Seıite des
Brıefes. besten begründete Antwort auftf Cdıe rage ist noch ımmer :hat dem eigentümlıchen Sprachcharakter der Brrei ıst aclressiert al dıe palästinısche Christenheıit,des Brıefes, dem Tone der Darstellung, der Khetorık, ın der Cie der NMlissıon unter Israel wıllen s() reukKedeweıse, (Grammatik, Satz- und Periodenbau, den A
tatıonsformeln und dem Wortvorrat 1ıne besonders in« gyepflegte gesellige und Kultusgemeinschaft mıt ıhren un-

yläubigen V olksgenossen Z einer oroßen (zefahr tür S1Egehende Beachtung gyeschenkt (S 51—02) und In den gygeworden 1st. Geschrieben ıst Cr ım O5 nach demelegen (S 240—-208) mıt oroßer Sorgfalt und rühm- 1L1ode des Jakobus, VOT der Zeıistörung des T’empels, ınlıchem Kleiß das >Sprachmaterial gesammelt.
Es 1st eıne ÄArt Nıederjagd, nach absonderlichen zäasten ım jener Zeit, der kKeligionskrieg siıch vorbereitefe, 111

welchem das olk dıe VO11 ıhm durch cden Messijas CI-Sprachgebiet des Apostels Zzu fahnden, und S1e ıst auch ohnend.
Berührungen ın zahlreichen einzelnen stilistischen und syntaktiıschen sehnte Befreiung (818f Römerjoch selbst herbeizuführen
W endungen, Wortverbindungen und Ausdrücken nıt en zweıtel- versuchte, und das Ausbleiben der Wıederkunft Christı,los echten Briefen assen sıch wohl auffinden. ber jeder teiner che gesteigerte Verfolgung durch ihre Volksgenossen vielenorganısierte, mı1t Stilempfindung und Formensinn begabte Leser ob Nan nıchtwırd sıch bel der Lektüre gestehen, dal} hıer die SANZE Art sıch Judenchristen den (edanken nahelegte,
auszudrücken, dıe Denkform sehr verschıeden 1St der 1 en Aurch Aufgeben des Messiasglaubens sıch ımnıt  2 denselben
übrigen Briefen, und sıch keın befriedigender Grund aufinden aussöhnen und In den alten Heiligtümern, für dıe jetztläßt, dıese Verschiedenheit f erklären. Das Waort „Le style, der etzte Kampf gestritten werden sollte, se1ıne religx1Ööse«zest U”’homme“ wırd sıch SCHEN dıe Abfassung durch Paulus be-

Jassen, auch WEEeNN dıe Jjeweilige Absıcht, Stimmung, Lage, Befriedigung ınden könnte. Dieser (Gefahr der Erschlaf-
Leserkreis en Sti] miıtbedingt 1at Wenn iıch auch nıcht glaube, fung, Verflachung und des Abfalls ZUm Judentum wıll
da dıese Vergleichung eıne teste Stütze für dıe I hese H.s bietet, Paulus vorbeugen. Diese Untersuchung über dıe Adresse
5 wırd seıne feißige Sammlung eın brauchbares Korrektiv bıl-
den SCHCNH alle Versuche, en Brief weıt Paulus abzurücken des Briefes Aat mıt Geschick und Scharfsiınn geführt
und dıe Verschiedenheiten 1m Sprachcharakter ZU überschätzen. und seline Auffassung gegenüber den mannıgfaltigen HyDo-

Auch WO dıe Einwände AaUS-Die Differenzen, dıe sıch ın der Lehrweise und 1m thesen zut begründet.
Lehrbeegriff ON ebr und den übrıgen Paulinen bemerk- führlicher als nÖötıg referjert und dıe Wiıderlegung Von
bar machen sollen, werden N auf das rechte andern übernıimmt, weıß &3 seınen Ausführungen durch

Fassung und Beleuchtung eınen Reiz Z verleihen.Maß zurückgeführt. Re1 Behandlung der Lehrart V  {  vVare
CS erwünscht ZEWESCNH, den Spuren vermeınntlichen Philonis- iıne Ausemnandersetzung mıt Anschauungen, dıe sıch über-

all Al 1ne besonnene sorgfältige Kxegese einzelner Stellen1INUS näher nachzuforschen, den etwaıgen jJüd.-alexan-
drın. Kınschlag testzustellen. Es werden einzelne +.Ne6160= stützen, ist möglıch, WE Ial In dıe Eınzelheiten
SUMENA des Briefes, wıe das Verhältnis des Alten und eingeht. Die lehrreiche und anregende Arbeıt Heigls
Neuen Bundes, ChLe Lehre CJ der Person Christi und zeıgt aufs HEUE; W1E verwickelt che Probleme SInd;

welche der Hebräerbrief noch iImmerseinem Werk, der Glaubensbegriff, YTorter und ıhre NAeTe der Forschung
darbıietet.wandtschaft und Übereinstimmung mıt paulinischen Feht-

und Grundgedanken betont und dargelegt. Münster B udau.
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Endres, Dr Jos Ant., Honorius Augustodunensis. Be1- seelsorglıchen Aufigaben, besonders für dıe Verwaltung
ırag ZUr Geschichte des geistigen Lebens 1m Jahrhundert. des Predigtamtes, un für das t1efere Verständnıs der
Kempten nd München, Kösel, 1906 (ANlı 150 S kırchliıchen Liturgie al dıe Hand / geben (vgl. O7

ın einer treffliıchenEndres, der schon 1905 darum gebührt ıhm ehrenvolle Krwähnung In der (35e-
Studie („Das St Jakobsportal ın Régensburg und Honorius schichte der mnnerkırchlichen keformbewegung. Was seıne
AugustodunensI1s‘‘ vgl Ih Rev 19004 Sp 40 6< und phiılosophische Stellung betrifft, S() ist neben der Abhän-
ın Zeitschriftenaufsätzen über den rätselhaften „zroßen oigkeıt VON Anselm ZU betonen, daß durch Herüber-
Unbekannten“‘ des Jahrhunderts gehandelt und das nahme eINES sehr bedeutenden Leıles des Johannes
Dunkel, das über diesem hervorragenden Schriftsteller Scottus Hauptwerk de ArUISIONE nNalurae ın seINe CLlavıS
lagert, aufzuhellen versucht hat, Jegt 1n e MVMlono- PAYSICAE dıe (sedanken d1eses kühnen Denkers seiner eıt
graphie er Honorius Augustodunensıs VOT S1ie kann vermittelte, worauft auch Draeseke neuestens hınweıst.
und 111 nıcht abschließende Resultate bıeten, sond 111 Mıt besonderer Ausführlichkeit WIT seıne Lehre VO Gott,

ın einheıtlichem ıld c1e bısherigen Forschungen charakteristische
der Welt un em Menschen dargestellt, worauf och einıge

Lehrenzusammenfassen, dıeselben vertiefend und weıterführend, gesondert besprochen werden,
se1ıne Behandlung der Fragen, ob -Ott en Menschen geschaffendamıt dann ın weıteren Spezlalforschungen dıe vielen hätte, W C111 dıe kngel nıcht gefallen waren, dıie Frage nach en

Fragen und Kätsel, dıe sıch noch A des Honorius Per- Gründen der Inkarnation, seıne spirıtualistische kschatologıe, die
wıederum en Einfluß des Scottus zeigt.un seine zahlreichen Schriften knüpfen, der definı-

tiven Lösung zugeführt werden können. Im vierten Kap zeigt 1E W1E dıe (zedanken und
Anschauungen des Honorius ın der deutschen PoesieDer erste Abschniıtt der Schrift (S 5) beschüf-

tıgt sıch mıt der erson des Honorius. Schon 111 seiner selner Zeıt einen Nıederschlag gefunden haben, und W1I1E
auch dıe mıttelalterliche Kunst durch ıhn Aırekt beein-ersten Schrift hatte Endres (S i Bezıehungen des
fiußt wurde, worüber (r schon ıIn der ersten Schrift mıtschriftstellerischen ırkens les Honorus AU dem drıtten
orößerer Ausführlichkeit gehandelt. Den Schluß derSchottenabt Christian Nal St aCcCo 1n kegensburg auf-

zudecken gewußt und hıierdurch SOWI1E durch andere nhaltvollen Arbeit bıldet CLe E,dıtion einıger Lexte,
Gründe Kegensburg als seinen Wohnsıtz sehr wahrscheıin- denen WIT und hervorheben möchten:;: es ıst d1es

eine quaestio Kuperts VO Deutz „Utrum moOonachts Iiceallıch emacht. In der vorhegenden Schrift verstärkt
chese Beweıismomente noch allem durch den Nach- praediare“, und 1n Schriftchen Honorl1us : Ouod

MONACHLS hiceat praedicare“, Diese Iraktate sınd ZUSa1ININENweIls, daß damals gerade ın Kegensburg Cdas ücherab-
schreıben VALEG Abhhiulfe der Büchernot des Klerus durch mıt einıgen weıteren KRupert VOLL Deutz wohl e

ersten, dıe Professo e rage der Seelsorge derKlausner eifrıg betrieben wurde, wıe auch HonorI1us, Möncheder oft als INCIUSUS und SOLUarıus bezeichnet wırd, pflegte. behandeln, ine Frage, cdıie dann. nach Ent-
stehen der Bettelorden noch vıel TOrtier ward, worüberSchwierig ber bleıibt CD, das „„AugustodunensI1s”‘ erklären.
ıch Al anderer Stelle ausführlich handeln werde.Da Autun, ugsburg und ugst bel Basel nıcht ernstlich ın

Frage kommen können, mmutma(it hıer „eine Art mıiıttel- Die Arbeıt VOIN Kndres, Dasıert auf umfassenderalterlicher Pseudonymie““ CS T denkt wofür E Paralle-
len gıbt AR8i ıne wıllkürliche Namensgebung tür den Ligets- Kenntnis der gedruckten un handschriftlichen Quellen
berg bel Regensburg, auf em der dage ach durch Karl Gr un der Lıteratur, un mıiıt ruhiger Besonnenheıit und
das Schottenkloster Weıh St Peter gegründet worden W ar kritischem akt geführt, |äßt den Wunsch rCcQC werden,
(Augustus arl Große als Kaiıser der dage AAln sEoynv, möge 4uch weıterhın selne Feder In den Dienst der
Aunum keltisch Hügel). Das ist freilich nıcht mehr A  als eine Krforschung cder (xeistesgeschichte des rühmuittelaltersgeistreiche Hypothese vielleicht 1st da doch besser, für Augusto-
dunensis Augustinensis ZUuU Jesen, das, allerdings LUTr durch eine stellen.
Junge Handschrift bezeugt, auf Canterbury beziehen ware, München. Kranz AAr Seppglt.zumal da die Nachricht, daß die ratres Cantuarenstis ecclesiae
en Honorius AT Abfassung des Speculum ecelesiae bewogen Lütgérf‚ ME _a  Prof ; Gottes ohn und COl DEhätten, 17S auch auf Bezıiehungen Z Canterbury hinwelst. Im Vorträge Z Christologie ıl ZUT Lehre [0)]88! Geiste Gottes.Orwort konnte och ZUILL Resultat der neuesten Untersuchun-
SCH [0)8! Kelle ber „den nıcht nachweısbaren Honorius Augusto- Le1ipzig, Deichert Nachf., 1905 (V, I41I ST 8°) 2,80
dunensI1s, eccleside presbyter pf scholasticus und die ıhm SC-

geb 3,
ıne kernige Apologie eınes protestantischen (Geist-schriebenen Werke (Sıtzungsber. kad Wiıss Wien

905 /0 Stellung nehmen und dasselbe ııt guten Gründen ab- lıchen tür den alten Christenglauben gegenüber den äaUft-
welsen. Öösenden Tendenzen der modernen akatholischen Ehecs

Der zweıte Abschnuitt behandelt dıe schrıftstellerische logıe. Die (sottheit Jesu:; C1ıe Glaubwürdigkeit der Van-
Tätigkeit des Honorlus, dıie ın ihrer (sesamtheit der gelıen und ihres Christusbildes ; das Kreuz Jesu und
Popularisierung der Wissenschaft 1m Interesse des Seel- SCTEC Versöhnung ; dıe Lehre der Kechtfertigungsorgsklerus diıent 3O kleinere und größere Schriften sınd durch den Glauben ; dıe Kennzeichen des (zeistes (sottes
CS, dıe Je nach iıhrer Bedeutung menr oder mınder ZUIMN Unterschiede V OI1l nackten Bibelwort ; das bıblısche
ausführlich bespricht, teilweıse iıhre angefochtene Chtheıt, (emeindeildeal ; der Streit u  - C1e L ae diıese SySte-wıe die des Elucidarium und Speculum eccles1ae, mıt (Glück matısch aufgebaute chrıistliıche (sedankenreihe weıiß der
erweıst und e ın ihrer Bedeutung ın der Lıteraturbe- V erfasser kurz auf hre Grundlagen E prüfen und
WEQUNS des Mittelalters würdıgt. (serade hıer aber bleıibt Teıl unter H4EHEN Gesichtspunkten dem gläubıgen Christen
künftiger Forschung noch manche Arbeıt ZU leisten, WOT- näher ZU bringen. Dem gyläubıgen Christen. Dem Nıcht-
auf der Verf selbst mehrfach hındeutet. Eın weıterer yläubigen freiliıch wıird wen1g AaAl MAesen Ausführungen

DerAbschnitt belehrt über des Honorius Stellung iınnerhalb hegen. Sie sınd auch nıcht für ıhn geschrieben.er Philosophie und Theologie seıner Zeit Das 1e] V erfasser bemüht sıch lebhaft, den Wiıderspruch des
seiner theologischen Schriftstellerei ist C5, cdie Unwissen- evangelischen Lehrbegriffes mıt anerkannt urchristlichen
heit des Klerus ZU bekämpfen, ıhm Hılfsmuittel für seine Beständen beseitigen oder doch AA Iındern. arum
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se1ın Versuch, das Geset? auch tür den FHıduzilalgläubigen an cheser tranzösıschen Nogmatık tällte (S 69l Rev
ZU reiten Römerbhrief i1st nıcht eiwa ur Cchalek-27 1905,; NT EL, mu iıch ohne Bedenken auch auftf dıe
tisch gemeınt, WIE Rıtschl sagtl, sondern ebenso ernsthaft, vier etzten Teile ausdehnen. Kleganz un Frische der

Paulus wırd 1111W1ıE cdıe Bergpredigt“ (S 42} „Nach Darstellung, Hervorhebung der Kernpunkte unter Beiseıite-
Weltgericht nach den W erken gefragt“ S 55  —- Dieses lassung veralteter oder unwesentlicher Fragen, geschıickte„Gesetz“ legt In den Fıduzlalglauben das Element „der Anspıielung auft zeıtgeschichtliche Kreign1isse VOIN packen-Buße‘“‘, wırkt „als beständıge N ötigung ZUIL (lauben“ dem Interesse TÜr jeden Freund der katholischen Sache
(S 57  Sn Wıe das (zeset7 gegenüber der Gnade, SO Frankreıchs, benutzung muouderner Ideen ZUTr Verteidigungschützt auch das le e dıge h W () md} gegenüber schwierıger (Glaubenswahrheiten, Umsicht und Besonnen-
den Ansprüchen der Bıbel „Der Satz. daß dıe Kırche heıt des Urteils In der KEntscheidung bekannter Kontro-
mıt Jesu Wort seiınen (zeist und damıt ıhn selbst habe, VEISNCNH, hiınreichende Verwertung der NEeuU  SsSten Forschungs-lst nıcht s  / gyleich dem Satze, daß S1E mıiıt der Bıbel ergebn1sse A dem (zebiete der Dogmengeschichte, unent-
den (Gelist hat“ (S 705 Damit hängt ıne starke Be- kKechtgläubigkeit ın den Hauptfragen bel er
tONUNg des anstaäaltilichen Chäarakters cder Kırche f Freiheit der Auffassung In nebensächlichen Dingen
4A11 MMEN gegenüber dem reformatorischen (jemeindeideal. dıe auch cdıedas sınd dıe hauptsächlichken V orzüge,‚„„Mıt der Bezeichnung heılig wırda dıe apostolıische 7Er vorliegenden Bändchen ın hohem Maße auszeıiıchnen.
meınde nıcht ULE ıls Kıgentum Chrıstı, sondern auch Es gyereichte mır ZU einıger Befriedigung, den
als se1In Urgan bezeichnet. SIie ıst nıcht SEa das Zäel wandten V erıf. 1n den meısten, hartumstrittenen Streıit-
seiner (xaben, sondern auch das Tgan SEe1INES Wırkens“ iragen e gyleichen oder ähnliche Wege aufsuchen ZU

S 112). Nıcht gyerade konsequent und TST recht sehen, dıe ch selbst ın meıner Dogmatık eingeschlagennıcht der (Geschichte Cler Bußdiszıplin entsprechend habS W1€E B 1n der Beurteilung des W esens des
erscheıint CS, WC11) der V erfasser In dieser Anstaltskırche Höllenfeuers oder des 1 homismus und Molinismus. In
cLe Beıchte, „Clıeses Kıngeständnis konkreter Sünden“‘ letzterer Hınsıcht fAÄllt ß das beachtenswerte Urteil:: „Der
nıcht das A Ffarramt“ besser ohl Al che Seelsorge) Molinismus scheıint mır der direkteste, bestbefolgte, eI-
bınden, sondern der bloßen Laıenübung überlassen wıll gyischste und Sschlüssıgste Anlauf Zu se1n, der SCHCTN den
„beichten darf Na jedem gläubıgen Christen“ (S 122 Prädestinatianısmus der Protestanten und Jansenisten YEC-

richtet wurde.uch 1mM AStreit dıe 4 Aaute“ vermeınnt ST yegenüber Man hat gesehen, daß dıes 1n anderer
dem älteren J uther und den modernen Ratiıonalısten Korm auch dıe Ansıcht des Franz V} Sales Wäal,
das Objektive des Sakraments mıt dem Fiduzlalglauben und diese Ideengemeinschaft hat nıchts, W el einem
versöhnen ZU können. „Die \ Aaufe bezeichnet den Wiıllen Katholiken mı1ıßfallen könnte. Jedoch bleıbt qMe Lehre
Gottes,  An * ZU verzeihen, den Wıllen ZUr AT wırd der Sorbonne und des Alfons VO LA& OT, WI1IEe
dadurch, daß der (;etaufte gyläubıg wırd“ S 131) Ieser mır scheımnt, 5  fa}  N jede berechtigte Krntik geschützt, WE
„ Willigkeit Gottes, (f verzeihen‘“‘ werden bel der Kınder- S1e auch OMI phiılosophischen Standpunkt zweıftellos
taufe zunächst cLe Eltern für hre Kınder versichert, wenıger vollständig ist als das System Molinas. Wıe
spater werden ıhrer 1m persönlıchen auben auch dıe dem auch sel, S ist jedenfalls iıne wıchtige un C1-
heranwachsenden Kınder ZEWl Man sıieht Das Prinzıp wähnenswerte ı atsache 1n der Geschichte der I’heologıe,des Fiduzialglaubens ist dem konservatıven V erfasser ein laß C1e beıden etzten Kırchenlehrer weder AugustinianerProkrustesbett gyeworden, dem mıiıt gewalttätiger Hand 11 noch I’homisten ; der 1Ne ist erklärter Molinıist
unevangelische, aber echt christliche Urstücke -  ngepaßt >  CN, der andere hat CAre L heorie der alten Sourbonne-
werden. Schwer wird Nan dem Verfasser verzeiıhen theologen angenommen““ (Vd,; ö3 SU1V.). In der akra-
und auch 1mM Interesse seıner Chrift bedauern, daß mentenlehre redet Verfl. mı1t ungenügenden (Gründen der
ın seiner Krıtiık der katholischen Lehrstücke protestan- bloß generıschen Bestimmung I1 Materıie un Form
tische Schauermären, nıcht dıe wıirkliıche Lehre der K durch Christus und damıt der höchst unwahrscheinlichen
tholıschen Kirche wıedergegeben hat Seine 1 Jarı Tatsache das Wort, daß die Kırche ın einigen Fällen
stellung der katholischen Sakramentenlehre (S 128) und dıe unterste Spezles selber bestimmt E (VaLl; SS.)des katholischen Autoritätsprinzips S 124) gleicht auftf Die Streitfrage über dıe physische oder O moralısche
ci1ese Weise doch ZU sehr einem Kampfe 57  50 Wınd- Wirkungsweise der Sakramente hat Verfl. leiıder unent-
mühlen. Man ersieht hıeraus, W1IE wen1g dem KONSECT- schieden gelassen (VIL 53) Beı der spekulatıven Ver-
vatıven Protestanten dıe besten Absıchten gelıngen wollen, teıdigung des eucharıstischen Geheimnisses WIT: vornehm-
sobald S: Fragen der ‚ymbolı berühren muß Seıin lıch der (CCartesianısmus 1Ns Auge gefaßt, dessen aben-
einseltiger Fıduzlalstandpunkt rückt naturgemäß alles teuerliche KErklärungsversuche durch wörtliche Auszüge ın
Nichtevangelische ın eine talsche Perspektive und macht Die Meß-helles Licht gestellt werden VT LIS SS°}krumm, W dASs ın Wırklichkeit gerade Ist. Immerhin werden opfertheorien der T’heologen werden ZU ZUTZ abgetan und
auch Kaätholiken das Buch mıt Interesse und Nutzen
lesen können.

höchst UNgErn verm1ßt INl dıe schöne Krklärung des
Jesuiten Bıllot. In der Geschichte der altkırchlichen

kegensburg. Bußdisziplin tolgt en ım wesentlichen den Aufstellungen
Funks und Batıffols AEDE 35 1 SS.) Der Ungültigkeit

Jules, ouvelle TIheologie dogmatique. Vol VI der anglıkanıschen Weihen 1st eın eigener Abschnuitt
La Gräce el les ertus infuses. Vol VII widmet ET SS.)
er JIIL Les Sacrements.

164 br A
L3 137 Fr Vol Les Wegen der inneren und äußeren. V orzüge der

Fins dernieres. D3 abgeschlossenen „Neuen Dogmatik“ möchte iıch wünschen,1905 —06, SIr 80 2y 5}o. Paris Beauchesne,
daß 1eselbe in Frankreich ın recht viele Hände gelangt,Das günstige Urteıil, das ıch über dıe tünf énste'n nıcht n_ur Kierikern, sondern namentlıch [9381 Laien.
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An 1n€e Wiedererstehung des katholischen Krankreichs daß cie Beichtpflicht OIM c Jahrh. dargestellt
ist nıcht eher Zr denken, als b1ıs das Volk 1n den werden soll denn A etzter Zeuge für dıieselbe wırd
bıldeten Schichten seinen verloren C111 (s:lauben wıeder (JregoOr GB bezw. ® cCler I rullanıschen SV-
Kkennen und 1eben und verteidigen gelernt hat Hıerzu node (092) erwähnt. Der Verf kündigt ıne historisch-

Tatsächlichnın Soubens Werk viel beıtragen. dogmatısche Behandlung C(des Ihemas AL

Breslau. Pohle: jedoch versucht CTE eine LÖösung 1U VOIN rein dogma-
un: verfällt 111 d CD} bedenkliıchentischen Standpunkt

methodischen Hehler, verhältnısmäßig spate dogmatische
Notton, M., Doktor der I heologie, KReligions- U, Oberlehrer Begriffe bereıts für cd1e sıeben ersten christlichen Jahr-

Al Kgl Ludwigs-Gymnasium P Saarbrücken, Harnack und hunde A} verwenden. Als Ausgangspunkt tür eine
Ihomas VOoO Aquin Eıine dogmengeschichtliche Studıe
ber dıe Gnadenlehre. Arbeıt über die beıchtpflicht 117 cheser Irühchrıist!. eıtPaderborn, Schöningh, 1906 (71 SE dürfte eINn Nogmenhiıstoriker kaum dıe Defmition der8° 2

Die (snadenlehre des h IT homas 111 der Ia Llae sakramentalen Beicht NnacC einem Nogmatıker des LU a  F
qu BFA seıner theologischen Summe ür wählen, W1€e S1E als ()bersatz seıner aAaNZCH Abhand«-

lung hınstellt S LO); 111 Gdatraus ZU beweılsen, daß ,, VOINHarnack 1 Band der Dogmengeschichte Anlaß ZU

einer Kr1tik der katholischen (inadenlehre überhaupt, dıe BegrIiff sakramentaler Beıicht besonders Z7WEI Arten OI
Bekenntnis ausgeschlossen bleiben, niämlıch das allye-für letztere nıcht gut dAUS;  C ist, wırd ıhr ja gyeradezu

der Vorwurf der Irrelig10s1tät gemacht. Ist dıese Krıtik meıine Bekenntnis der Sünden der e S50S offene chuld
un das Bekenntnis VOL der ‘Fantlas Ebenso „begegnenHarnacks riıchtie ? Hat f spezıell den h I homas recht

verstanden N otton antwortet 1n diıeser apologetischen WIT ın den Altesten Zeıten der christlichen Kırche“‘ eiInem
öffentlıchen Sündenbekenntnis, das vielfach nıcht denStudcie durchaus verneiınend un verstärkt dadurch dıe
Chaiakter eINEes sakramentalen Bekenntnisses hatte. Prin-unumstößlıchen Nachweise Denifles, daß dıe 1 heologıe

des Aquinaten und seiner Schule 16A1 den protestantischen zıpiell Xannn CA1eses Bekenntnis ebensowohl Sqakra-
menta|l Sse1IN W1E Cdas geheime, Arra wohl taktısch zuweılenJIheologen vielfach mıßverstanden und unrichtig kritisıert

wıird. In ® Punkten, cie sıch AUS den gyenannten ® SahzZ AL ails Stelle des letzteren, gehörte ber 1mM allge-
meınen A  — Kırchendiszıplin und War nıcht für alle VOT>-Quästionen ergeben, zeigt Notton des I homas Lehre OI1

der Notwendigkeit, VOILL Wesen, V O11 der Kınteillung, VON gyeschrıeben, sondern wurde vielmehr mıit der orößten
Vorsicht verlangt oder angeraten‘ (S EL Iiese Sätzeden Ursachen der Gnade, VON der Kechtfertigungz und
ı1at nıedergeschrieben, ohne auch einen VersuchVerdienst, prüft dıe Interpretationen Harnacks
AU machen, S1Ee ZUuU bewelsen. SOund welıst dessen Vorwürfe zurück. Letztere beziehen Wwen1g JE ine

sıch VOT allem auf dıe Lehre des I homas VOI1L W esen kırchliıche Buße ohne Beichte gegeben, ebensowen1g hat
der Gnade („Dingliche Mitteilung‘‘), [9]81 der gratia COOPe- JE 1n öffentliıches Sündenbekenntnis mıt qusschließlich

dıszıplinarem und nıcht „sakramentalem“‘ Charakter SC  OC(Synergismus), der Vorbereitung und (Gew1ißheit
der Gnade, VON Cdler Kechtfertigung un Sündenvergebung ben S melıne Arbeiıt : » Zur Geschichte der kath Beıichte«

E Auch mıt den Begriffen Jorum ınternum undun SdahlzZ besonders VOIN Verdienst. Es elngt dem
Verf., ın eindringender Nachprüfung cd1e thomiıstische EXTETNUM, quasımalerıia, 0X Opere operato sollte ın der

vorlegenden Arbeıt nıcht S1E 4 (1(nadenlehre und auch den SA (GGirunde lıegenden (zOttes- operlert werden;
dieser eıt iremd, sınd TSE 1n halbes Jahrtausend späterbegriff als durchaus rel1g1Öös darzutun und gerade i

Harnack bezw. Luther _ einen Veıl dıeser Vorwürfe, d} worden und chenen nıcht ZUT LÖöSsung, sondern
AT Verwirrung der Hrage.OIl Olr der unergründlichen Allmacht ohne (Güte‘““,

zurückzusenden. In einem Punkt wırd gezelgt, daß Dabe! eıdet cdie NZ Arbeıt AL einem anderen
Hauptmangel. Für den „göttlichen Ursprung der Beıicht-7 mıt der behaupteten Zersetzung des Augustinismus

durch I1homas und dıe katholische I heologıe nıchts ist pflicht“ wırd ın 3 Kapıteln der „ScChriftbeweis‘‘ un: 111

15 apıteln der „l radıtıonsbeweıls‘ angetrefen, Alleın,und wıird Harnack der Widerspruch vorgehalten, ın den
WE auch nach dem ( atechismus Eomanus nähersıch verwickelt hat durch die andere Behauptung (1m

„ W esen des Christentums‘‘), daß DIS auf den heutigen 1177 einzelnen dargelegt wırd, welche Materie (regenstand
der Beıicht ist, schließt cdieser N doch miıt dem SatzeLag 1m Katholizismus ails innere,; lebendige Frömmigkeıt

und iıhre Aussprache 1m wesentliıchen augustinisch Se1eEN. „ Die sakramentale Beıicht ist also dıe Anklage der S{1N-
Der 'Ton der den, welche e  e  arg ( as S - KLAMENT der BuBße ezugDie Schrift ist EINE tüchtıge Arbeıit.

Polemik lst durchweg vornehm. haben; kraft der Schlüsselgewalt Verzeihung ZuU CI -

langen Die Beıicht ın dıiesem CHOEIN Sinne ist yemeınt,Artıkel der QUAESLLO IO9 scheimnt mir übriıgens Harnack,
wenigstens In dem, W ds$ f} ausführt, richtig verstanden D haben. VEnnn dıe kath Kırche auf (1n der Irıdentinischen
Die Überschrift Punkt sollte auten:! Die Lehre VO der Kntscheidung den (Glaubenssatz verkündet, daß WIr n achRechtfertigung. Anm. lies 109; Anm. Zeile ZÖithchem KACht und S eba AT ABIegun. mu A doch wohl heißen Jaffektiv““:doch wohl „fides“ SCnade*:; L6 Anm. lıes Joh $:4°975 der BicHt OL dem Prtiester VeErDIILCHtET SE AAA

Anm., lies Demgemäß verm1ßt Nal durch Cie anz Arbeıt bel den
beigebrachten Zeugnissen dıe oberste Frage: Auf welche1: ubxngen  P  SE Wilhkhelm  E  E CN
MVlaterıe wıll! denn alls betreffende Bewelsstelle che Beıcht-C armeien Dr Joseph, Subregens M  im erzb. Klerikalseminar pflicht ausgedehnt wIissen » Ebenso hätte cder ;A'5=

Zu Freising, Die Beichtpfiicht, historisch-dogmatisch dar- handlung BDg VOIN Nutzen se1In können, WE der \
gestellt. Kegensburg, Verlagsanstalt vormals Manz, 1905 dıe J räger der Bınde- und Lösegewalt 1n der alten Kırche(VIE 172 SB 2,40. FCHAU unterschıeden hätte: Zwar bemerkt D ‚ Uunter

Nach dem Titel der Arbeıt (7.S ist nıcht e;si4chtlich‚ den Presbyteri sınd, WwIe oft in der en Kıirche, Bischöfe
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SA verstehen. Der Bıschof alleın der legıtime und eıne leise Andeutung, da[(l dıe Öötffentlıche Buße für DeNnecinLe
ordenthliche Nlınıster des Bußwesens. IDıie Priester hans Sünden beschränken SEr deswegen CI AAan W ahl eines

einsichtigen Priesters, ach dessen Anordnung die Ööftentliche
delten TELT In seINem Aulftrag. Es hıegt darum nahe, daß Buße übernehmen der P unterlassen se1 FKın Jahrhundert
Klemens ın obıgen W.orten hervorheben wiıll, INa habe späater sprıcht denselben (Gsrundsatz der Syrer Aphrahates aufs

[)Das hındert nachdrücklichste AUS, und 1mM Abendland 1sSt dieser Wendepunktdem Priester (?) der Bischof ZU beichten.“
iıhn aber nıcht, das NWOECGÄUTEDOL auft der vorhergehenden beım Augustinus Z konstatieren.

Seite durchweg mıt „Priester“ mıt . BIsSCchöfes wıeder- Ebenso haltlos sınd dıe Ausführungen (5:S ber dıe zweıte
un drıtte Instanz, welche sıch gleichfalls „1Im wesentlichen“‘ „1Nzugeben. (;leicherweise wırd das Wort SACcCEerdos ın den der heılıgen Schrift angegeben un O1l den Aposteln beobachtet‘‘,lateimıschen Zeugn1issen durchweg alsch inıt „ETIESIEr. 1n frühester‘‘ €B) Zeıt rach allgemeın geltender Norm „bestimmt““
Hinden sollen.ABISCHÖT“* übersetzt (vgl Tertulhan 5005 Cyprian ach wurde dıe zweıte Instanz gebildet
dem „Bischof m 1t em Presbyterium. Dieses Gericht Ar10 Ambrosıius E3 acıan F7 Augustıin F I;

K2O noch kein vollständig öffentliches, da dıie Laien AIl demselben
nıcht teilnahmen. ach gleichen Grundsätzen zurde, W1IE 111

Auch 1 einzelnen 1äßt dıe Arbeıt 1ne historische Schulung der Instanz, em versammelten Presbyterium QanNnt-
schiıeden, ob der Buülßer softort dıe Lossprechung erhalten derdurchaus verm1ıssen. S beruft sıch für dıe Behauptung, seıne Vergehen V der versammelten (emeinde bekennen sollte.da die Montanisten un: Novatlıaner gEWI1SSE Sünden [0)8 der Die drıtte Instanz entstand nämlıch durch Zuziehung der Ge-Schlüsselgewalt der Kırche ausschließen, auf ın dogmatısches melındeWerk Ol (Cambier, De ATDUNG aınstıitutione CONfesSSIONLS S(L  C — 7zu Rıchterspruch des Bıschofts Die (:emeinde
hatte selbstverständlich keine richterliche Tätigkeıt über enmentalis S I5 zıitlert CI dafür, da GT die Wiclihiten Sünder auszuüben, sondern L1} iıhre tejerlıche Zustimmung j&behaupteten, da{(} diıe Kontrıtion 4S iußere Bekenntnis überflüssıg W iederaufnahme des Büßers in dıe kirchliche Gemeinschaft, Aginache und dafli MNa nıcht notwendig en Priestern beichten müsse‘“, krteilung des Friedens geben der Z VETSASECN. Von cdieserCollet in Migne, Curs: complet. XXIIL, 302 Übrigens schon Friedenserteilung durch FEL cCche Wıederaufnahme desZU Zeit Alkuins dıese Meınung ın der PFOVINCLA othorum

uf derselben Seıte Pönıtenten 1st sachlıch und zeıitlich die Absolution In FOrO IN-(Languedoc) HAYEGT en Laıen verbreıtet. FerNnO, dıe Sündenvergebun?, ZUuU EFEIIMNEN Die Erteilung deswırd eın /itat AUS Luthers kleinem Katechismus nach ‚„„Katholik Friedens bıldete den Abschluß des gesamten Ööftentlichen Ver-(Straßburg 1827) wiedergegeben, während ‚e symbolischen
Bücher ev.-Juth. Kırche*“‘ Gütersloh 1890 11 Müller ediert sınd. ahrens A  V der Exomologese ; sS1e Ar der riıchterliche Aus-

spruch des Bıschofts nıt em Presbyterum, da das ın der Sündedes ‚JETSICH Hauptstückes‘ handel+ „über Stellen, welche
diırekt 1n Sündenbekenntnis erwähnen‘‘ (Apg [O: Joh I59? gegebene öffentliche Ärgernis durch eıne entsprechende Ööffent-

lıche Genugtuung iın den Werken der Bußle nunmehr gesühntJak S 16) Ekıne Beichtpflicht ergıbt sıch AauUs dıesen Stellen
iınier keinen mständen Diıes sollte 11nl often eingestehen, SEl 1E hielß dıe kanoniıscne Lossprechung mbsolutio OENAE

VEMDOTATES: LHEsES. SOWI1E das unmıttelbar Folgende, berANSTalit ıne 5 gekünstelte Deutung 7U versuchen, w1ıe sS1e
53 Jak S! 16 o1bt. In erortert dıe „Stellen, AUS die Absoluti:on Gesagte, wobel dıe Autorıität Palmıier1s ausschlag-

gebend 1Sst, sınd lauter Hypothesen, dıe jedoch als unumstö(}-welchen notwendig auf 388 Sündenbekenntinis geschlossen werden
mu ($** (Matth 16, I 15, LO Joh 20,.21 ff.) IDieser Abschnıtt lıche, allgemeın geltende Tatsachen vorführt, hne sıch bewußt

Zu werden, daß auch ıer zwıschen Morgen- nd Abendlandzertällt iın reı Unterabteilungen : ‚„„‚Übertragung der Sündenver-
gebungs-Gewalt AL dıe Ostel”: „Übergang der Sündenver- nd zwıschen den einzelnen Zeitperioden wohl unterscheiden

ist. und wıe viele Schwierigkeiten noch Zu heben ‘sind, bıs übergebungs-Gewalt auf dıe Nachfolger der Apostel” ‚„„Bekenntn1s
der Sünden als notwendige Bedingung 1r dıe Ausübung der dıese Fragen apodiktisch abgeurteilt werden kann.

In meıner »Gesch. kath Beıichte« 16 hatte ıch ASündenvergebungs-Gewalt‘“‘. (Ohne mıt der LOgık ın Konflikt ZuU

kommen, |ä(St sıch Nr 1nNier en Obertitel nıcht subsummıieren. Vorsicht ın der Auswahl ON Zeugnissen der Kırchenväter für
W as sodann der erf. bei em Iraditionsbeweıs ber ‚‚kano- dıe Privatbeichte gemahnt nd bemerkt: ISS kann nıcht dringend

nische und sakramentale Lossprechungs ausführt S 69 H o empfohlen werden, hıerbel iınsbesondere auf en Zusammen-
AAPATze1ıgt, da AB auf diesem Gebiete wenıg ZzuU Hause 1st hang ZU AcHten. ın welchem dıe betreffenden Stellen vorkommen.

schreıbt ©1 Jr „Buße und Beıicht dürfen WIr 1ım Altertum Nıicht überall 1st absolut sıcher erkennbar, ob der öffentlichen
Bußle der der Privatbeichte dıe ede Ist Die Urteile übernıcht in S&  Z (!) derselben (Gestalt suchen, W 1E sS1E un heutzutage

begegnen, denn SONSL werden WIr 1€ schwerlich treften. Lea dıe Einrichtungen ıIn der Urkirche gehen 4A11 sıch schon nıcht
hat darum leichtes Spiel 1n der Krıtik _  Jener Theologen, welche LUr zwıschen konfessionell ZCIFENNIEN Gelehrten weiıt auselInander ;
ın en erstien Jahrhunderten e1INe Praxıs iinden wollen, welche S1E Sınd auch innerhalb desselben reIses WESCH Mangels an
der unsrigen gleich isSt: Gehört G} nıcht ZUuU ‚ Jjenen I heo- klaren und bestimmten Zeugnissen oft unsıcher und schwankend.
logen““ ? Man sehe sıch A el ine Seite vorher Versuche Aber:; eınen Bewels tür 1 e Sache UD:E
schreıbt BDas Verfahren, ach welchem Nan en Sünder allen mständen beibrıngen A wollen, auf
der richterlichen Gewalt der Kırche unterwarf, W ar bereıts ın Grund des vorlıegenden Materıals eben nıcht erbracht
ftrühester TEL nach allgemeın SeItemder Norm (!) be- werden Kann, rufen n Verwirrung hervor und bieten
stimmt. KEs ab rel Instanzen, In welchen dıe Gewalt der LLUT Zzu leicht em Gegner eıne Handhabe, 3001 zugleich
Kırche bei Vergebung der Suüunde UnN!: Auflage der Buße Z auch d Ar HistArısch Feststehende 1n Zweiıtel zZu zıchen.‘“
Geltung kam., Im wesentlichen iinden sıch dieselben schon 1ın Dıies letztere oılt ın hervorragendem Maße em ‚„ I raditions-
der heiligen Schriuft angegeben nd VO  zD en Aposteln beobachtet. bewel1s‘”, en für dıie Beichtpfilicht geltend macht. Er for-

dert fast Seite für Seite Wıderspruch heraus. Man leseDie CLrSte W ar ın dıe Kompetenz des einzelnen Priesters
gelegt. Der Sünder hatte nämli;ch ın der Regel zunächst seın al einmal nach, W as ET bereıts Aaus der Dıdache nd Pseudo-
Bekenntnis VOT einem Bischof der Priester nd Z W eheım Denbarnabas, AUuUSs Clemens VOINl Rom nd lgnatıus herauspreßt.
abzulegen ; onnte sıch diıesen Priester nach Belieben wählen.“‘ SaNnzeN Abschnitt schlie(it 102 mıt en Worten: 290
Was schlhießt uUuns Untersuchung ber dıie Beichtpflicht ın en ersten1er ausgesprochen wiırd, 1st eıne fast unverantwortliche
Leistung. Im besonderen soll UOrigenes (In Ps 379 bezeugen, da{(l dıe Jahrh. mıiıt einem beredten unmiıildeutbaren (!) Zeugn1s dafür

ab, dafß ın Entrinnen nıcht möglıch ISst Betonen uchCrFSte Instanz des Verfahrens 395  ın trühester Zeıt ach allgemen
geltender Norm‘*‘ Al die Kompetenz des einzelnen Priesters SCr nıcht alle ater der ETSTEN Jahrh diese PfAlicht iın gleicher
Jeot“ W Arl Dem erf. 1st dabe1 völlig unbekannt, da ‚„all- Weise wıe Gyprian, lıegt VOL allem der Grund darın, da(
gemenn geltender Orm ın frühester eıt  : überhaupt nıcht dıe S1E ben vieltach dıesen Gegenstand LUr obiter (!) berühren
ede seın kann, weıl 1m Orient nd (Q)ccıdent dıe Entwickelung Dabeı gestehen WIr SEIN, da(ß nıcht m1t jedem Bekenntnis, das
iın durchaus verschiedener Form VOT sıch oINg. Zudem 1st die Väter erwähnen, eın spezlielles, VOL em Priester ZU111 Zweck

Was soll enn diesesfalsch, dall nach Orıigenes Saer Sünder ın der Regel zunächst der Absolution abgelegtes gemeınt IS  6
seın Bekenntnis VOT eiınem Bischof der Priester nd SC- (Geständnis AL Schlusse bedeuten, 111allı 1m vorausgehenden
heim abzulegen hatte‘‘. Urigenes hebt wiederholt hervor, da AUS jedem Zeugnisse eINe Beichtpflicht herauszupressen. bemüht
das Bekenntnis VO  a dem Priester nd dıe Ööffentlıche Bußle war ” der versteht der Verf. UnNnt: Beıichtpflicht EeIwas anderes

als eiıne „sakramentale‘‘? führt auch wiederholt als Grundfür alle schweren Sünden unbedingt notwendig se1l Alleın bel
ıhm finden WIr auch 1mm Gegensatz P Irenäus ZUM1 erstenrpal dafür, ‚„„da() dıe Vä;cr nıcht Öfter und klarer über dıesen Gegen-
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stand (Beıichte) sıch aussprechen‘‘, unfifer anderem dıe Arkan- nd ‚„ Warum“”” namentlich der Seelenstörungen durch körperliche
disziplin AT} (S 105 167 Auf diese Begründung sollte 111411 Ursachen, W’1€ s1e gegeben werden ın eiıner allgemeınen ber-
hinsichtlich des Bußinstituts endgültig verzichten ; denn klarer, als sıcht Zzun1 PELIST Kapıtel des ersten T eıles I—S)a 1m sechsten
sıch bereıts Tertulliıan ber dıe Exomologese ausgesprochen (De Kapıtel ber ‚„‚Leib und Seele  o (137—145) nd 1n hıe und da
Doenıt, G Anpolog 39), kann e kaum geschehen. ber eingestreuten Bemerkungen, sSind einNerselts recht zufriedenstellend,
andere Momuente des Bußlinstituts sprechen sıch dıe Väter nıcht zeigen aber auch andererseıits sehr deutlıch dıe Schranken, welche
„Klarer” AU>S, weıl S1C eben nıcht vorhanden 9 nıcht AaUuS der menschlıchen Erkenntnis naturgemäßß SCZOSCNM SInd. DDıie
(Gründen der Arkandıszıplın. innere Vereinigung S1D nd Seele, wıe S1Ee Aristoteles

Schliefßlich möchte iıch dem erf. bemerken, dafi CT meine ehrte (dıe Seele 1st W esenstorm des Ecibes) nd welche auch
Arbeıt auch hätte erwähnen dürfen, C eine seitenlange ber- Ol der Kırche als Glaubenslehre festgehalten wırd, ist @5 alleın,
SEIZUNG mır herübernimmt. S 146 nd 147 (bıs ZUL welche eInNıgES Lıcht auf as W esen der S1072 Geisteskrankheiten
Absatz) nat q on 31ır (S H} wörtlich übernommen nd wirft. Bemerkenswert t) dal} auch Wundt A Schlusse seiner
verweıst dabe1 auf Vacandard, Canmntbier,: Palmier]. Dabeıi be- „Grundzüge der physiologischen Psychologie“ dıe Ansıcht AUS=

SERNEL ıhm das Mißgeschick, da( Ccr, SOWelt wl Ol mır über- sprıicht, YSEE dıe Seelenlehre des Arıstoteles ergebe sıch: als A1Ll-

NOMMCN, das Wort Sacerdos richtig Inıt „Bischof“”‘, aber schon nehmbare metaphysische Schlulßfoigerung AUS den krgebnissen
1ın der nächsten Zeile 1T < Pnester“ wıiederg1bt. Von Nır über- der experımentellen Psychologie CS Mercıer, ’sychologie,
1NOMN1MIECN hne Quellenangabe 1st ferner.: 46 etzter Absatz Band, übers. Habrich A VIL).
(Kırsch LIO): N: 9> etzter Absatz (Kırsch I} 1 04, Wır sınd der testen UÜberzeugung, daß Jeder Leser
Pflicht- und Devotionsbeichte (Kırsch S 65) B/Z einrıch des Buches des naturgemäß vielfach S! unerquick-OÖdendorp nebst Anmerkung und hıerbei tiert „ Vgl
Hurter, Nomencl.**), während dıe betrefftende Stelle AUS menmner lıchen Inhaltes miı1t I)ank  IS  5 S  fa  1 den Verfasser und miıt
Arbeit herrührt. Kreude über dıe Bereicherung seiıner theoretischen und

praktiıschen Kenntnisse erfüllt wırd. Wiıe 1ın allen psychla-Mit großen Erwartungen bın iıch der Arbeıt enNnt-
gegengekommen, und mıt ebensovıel Knttäuschung habe trıschen Arbeıten, S() zommt auch hıer eın SahlzZ eigen-

artıger Bewels des (jeistes AA Geltung:: Selbst das eigeneıch S1e AUS den Händen gelegt. Ich bedauere dıes
stehen InNusSsen. 188881 des Rleißes wıllen, der darauf Ver- Elend zıiıeht GE in den Kreıis se1ıner Betrachtung, nıcht

alleim der Ergebnisse praktısch sıch ZABE bedienen,wandt wurde. Ich xylaube, daß wenıger der Vert. ür
den Mıßerfolg seiner Arbeiıt verantwortlich gemacht werden sondern auch AUS reinem Wahrheitsinteresse.

Ph Kn e1b.:kann, als iıne YEWISSE, sıch ın AIn eıt ımmer breıter W ürzbureg.
machende Kıchtung, dıe da ylaubt, auch ohne gründliche
hıstorische Vorbildung dıe Lösung dogmenhistorischer Fischer, Msgr. Dr. Engelbert Lerenz, Geh Kammerherr HHragen tinden ZU können.

CÖln GTr A MN FON KArSCH
des Papstes, Stadtpfarrer ın W ürzburg, Friedrich Nıetzsche,
der „Antichrist‘ ın der neuesten Philosophie. erb.
Aufl Regensburg, Verlagsanstalt Manz, 1906 196 Sr
8°)

Beßmer, Julius S Die Grundlagen der Seelenstö- Das vorliegende uch soll zugleich eıne Krgänzung
TrTungen. Freiburg BEGS HMerder, 1906 102 83°)

2,80
VO des VT Festgabe FAGE Jahreswende: „„Der rnumph
der christlichen Philosophie“ 1900 bılden und che Lücke

Der auf dem (zeblete der Psychologie fachkundige schließen, welche cie katholische Lauteratur aufweıst, CLe
Autor erireut U: mıiıt einer Darstellung über che GTn bısher Z Nıetzsche nıcht Stellung IMN hat Der

nachdem PE sıch bereıtslagen der Seelenstörungen“‘, Durchführung wırd ıne Vilaxıme zugrunde gelegt, che
ebenfalls 1n einem Krgänzungshefte Z den ‚„Laacher Nıetzsche selbst ausspricht, ındem ö „dıe arıstokratische
Stimmen“‘ ausführlich über „Störungen 1m Seelenleben‘“‘ Vornehmheit‘“‘ A  C  als Ideal hınstellt. Nur fıel T: selhst O11

geäußert hat Wie dort, ruft Üuch hıer der unermüd«“ d1iesem Ideale schmählıch ab, indem * sıch maßlose und
lıche Fleiß des Forschers SOWI1E das Geschick, mıt dem gememıne Angriffe SCLCH (dAas Christentum erlaubte. Es
CX einer Reihe der bedeutendsten Werke über N euro- dem Verf. desgewährt (renugtuung, jene Forderung
pathologıie und Psychopathologıie das yeeJgnete Tatsachen- Gegners wıirklıch auszuführen und „mit aller wıssenschaft-

Die Hrmaterıal entnimmt, Bewunderung wach. lıchen Ruhe und Objektivität seınen ebensgang und
klärungen, dıe CT o1bt, und dıe vielfach Al Wınke 1n den seıne Weltanschauung 1n Systematıschem Zusammenhang
benützten erken sıch anlehnen, velıraten durchweg eIne also nıcht WIie C 1ın durcheinandergewürfelten Apho-
ruhıge sachlıche Prüfung und Selbständigkeit des Urteils. rismen Ixlar darzulegen und eingehend ZU würdıgenDas Interessanteste AUS der Arbeıt hervorheben wollen, hiıelle „„Der (srundsatz : fortiter In VE, SuauUıler INn MOdO, soll auchfast, das Buch wiedergeben. SO sehr beansprucht alles Das halteuUNseCeTr interesse. Alleın manchen wiırd doch mehr das eine, ıhm gegenüber mır ZU Rıchtschnur cLenen.
einen anderen wıeder ELIWAaSs anderes esseln. Von der „psychıschen ıch {ür wahrha vornehm“ S V)
Ansteckung‘“‘ (86—809), dem „überwuchernden sinnlıchen Be- aß damıt das Kıchtige getroffen wurde, zeıgt Cdie
gehren‘‘ 07—101), VON den Einflüssen der „Aufmerksamkeit Neuauflage des 91018 ZUEerStTt erschıienenen Buches VOTund gelstigen Anstrengung“‘ (119—122), Vo der A Vererbuüng:?(154—157), der „Frage nach en Degenerationszeichen“‘ (139 Ablauf VO O Jahren. Die Kıintellung ist 1Nne sehr über-

siıchtliche : Biographischer kEn IL „Die W eltanschau-— 160), ber „dıe 508 psychopathischen Persönlichkeiten VOT
dem Forum der Sıittlichkeit‘‘ (176-—181), ber dıe SOLTE für dıe ung Nıetzsches und deren Krıitik““ als Kunstphilosoph,seelische Gesundheit“ (157—102); werden ohl alle hören
wollen. Da manches DESAHT wiırd, W 9a5 nıcht gerade Seelen-

als Freigelst, als Übermenschprophet, als Antichrist
eın Klımax, der das Interesse spannt un zugle1ic durchkrankheiten betrifft, sondern Abnormitäten, welche 11} em

scharfen Beobachter nd einıgermaßen Fachkundigen auffallen, che Sache gegeben ist. Die Widerlegung N.s CX2611-
äßt sıch AUS der Schrift uch vieles lernen, W 4a5 AUAR rechten trıischen Aufstellungen 1ST durchweg würdig vehalten.Beurteilung anderer nd ADER richtigen Selbsterkenntnis Yuie lenste oh drängt sich dem Leser manchmal das horazıscheleisten kann. Gar vieles Beherzi enswerte, dessen Kenntnisnahme Wort ARDeE Ouae Nec modum habet qu CONSUMUM,Hen Ohne Ausnahme Zu CMP ehlen Ist; enthält der namentlich

bereits erwähnte Schluß ber die „Sorge für die seelısche Ge- ralione MOdoque Tractari uult (S@atı £1, J5 26S5). Ist
sundheıt‘‘ (187—1092). Die tieferen Erklärungen des ‚, Wıe** N nıcht Verschwendung V O11 Logik, den tollen Sprüngen
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e1INes kranken FPhiılosophasters Nnachzuspüren - Aber ciese ZU Folge hatten die Erlasse über die Requiems-
S1e werden sämtlıcnhUETAPO.OLS EIS H  AÄ10 VEVOS nahmen Zzuerst dıe Verehrer INCSSCH, ınden volle W ürdigung.

d C Mannn VOIL; cdıe ıh' künstliıch ZU11 Denker hınauf- zıtiert nach der neuesten (‚ollectio auftfhentica decretorum
Schraubten ; S1E wurden se1ıne Nachtreter, un 6S ist 1900 Ca daß das Buch dem neuesten Stande
dann unerläßlıch, daß ıhm und ıhnen auch kritisch der Kubrngistik voll und SAahz entspricht. Es gereicht ıhm
nache V orzug, laß hıe und da archäologische und hıtur-

Die Enthaltsamkeıt, welche sıch Veırf. ZU111 Prinzip gısche Krläuterungen eingefügt sınd, denn das lıturgısche
macht, betätigt auch darın, daß In das wırre (3 V erständnıs iıst bel V ollziehung der kırchlichen Zeremonien
flecht der In Nıetzsche spıelenden Motive 11UTE selten sehr wichtig. Dasselbe bringt (ze1list und Leben In sdıe
einblicken äßt Unter diesen MViotiven spıelen Ja auch KRubrıken, erleichtert ınd befördert cdıe würdige, weıhe-
wenig ehrenvolle, vielmehr sehr kleinliche ıne olle volle und erbaulıche Ausführung der lıturgischen Funktio-
RAG echter Dekadentenart berechnet alsoft, Wds, 1LEl und ewahrt () dem mechanıschen V ollzuge der
das Überraschendste, Anı meısten Eindruck machen wird, priesterlichen Amtshandlungen, VOT dem verhängnisvollen
und freut sıch 1ım VOTAUS, daß manche guten Freunde „quotidiana VulescunNt“. An einıgen Stellen sınd dıe hel-
seine Behauptungen „NıcCht werden ET{r können“‘. mıschen V erhältnisse und Gebräuche stark berücksıichtigt.
Er verbindet mıt selner unleugbaren poetischen Anlage [Der Veranschaulichung chent Cclas einen Altar mıt seıiner
1e]1 publizistische Klugheıt, u1In nıcht ZU AB Schlauheit. Umgebung darstellende J ıtelbild, auf dem durch Bezıf-
Wenn erft. ıhm „ Wahrheıtssmn“ zuspricht, möchte ferung che Stellungen des ‚elebrans und der NIMNILSEF L beı
das 7431 hoch gegrıffen seIN. den verschıiedenen lıturgıschen Diensten deutlich verzeich-

net sınd.Ks WÄre verfrüht, heute dıe unerfreuliche Aufgabe
stellen, den Kadaver des Nıetzscheanismus muiıt dem Aut einıge Ungenauigkeiten urz hinzuweılsen, möge noch

JESLALTEL semIn. Kap 41 IO! 1St unvollständig, insofern nıchtpsychologischen Seziermesser kunstgerecht A zerlegen ; VObıs dafür cdıe eıt gekommen ıST, mOÖge sıch che Lese- h Bestimmungen des wichtigen Dekretes
EF Maı 1904 ber dıe Melstipendien erwähnt werden. Die

elt durch das weıt erquicklichere Büch:; das 105 Prälat Bemerkung 105 „„Wer ohne Not und ohne bischöfliche Kr-
Fischer geschenkt hat, belehren lassen. laubnıs ° binıert, wırd ırregulär”‘, ist nıcht richtig. Die Lehre

on der Votivmesse I4I würde Al Übersichtlichkeit OCL-W HManS N  alzburg. heblich gewinnen, WEn dıe MISS$A »otıva DPrwata und MISS$}A.
Dotıvna Solemnis ach Begrift, Erlaubtheit nd Rıitus für sıch
SC LF nın  . behandelt waren. 156 he1(t „ An jedem erstenSchmid, Dr. NN R  Andreas, Direktor des Georgianums 1n München, Freıitag eines Monats dart nach Ul Andachts-EW PTOL, Erzbischöfl. Geistl. Ratz Caeremoniale für

Priester, Leviten, Ministranten und Sänger. 509 Cermu).
übung FA Ehren des erzens Jesu eıne feierliche Votivmesse

Der Wortlaut des be-nd selbst gelesen werden.“‘Aufl Kempten, Kösel, 1906 676 ST OJ Brosch. M 6, treftfenden Dekretes Leos 388| 28 Juni 1859 indulsit,geb ut hisce etzercıtiıs (Scil. honorem $ Cordis Jesu) addı v»aleat
Vorliegendes uch des hochverdienten V erfassers ist MISSA. votıiva Ae UCTO Corde Jesu  « ıst hıer ohl CS efaßt

herausgewachsen AUS der Praxıs, herausgeboren AUS der darf Jjene Andachtsübung nach den Worten des zıtierten

Überzeugung, daß In rubrigistisch-lıturgisches Handbuch Indultes auch während der unmittelbar nach der h Messe
stattfinden, da(l) Messe und Andacht moralısch In (3anzes

den Kandıdaten des Prıestertums dıe ANne1gnung der oft bılden. 99  4M0 etercıtıia ın honorem S, Cordis Jesu“ freilich amn
verwıckelten Kultformen erleichtert un daß auch der Vorabend der Nachmittag, Vo Meßopfer, würden
Seelsorger für dıe lıturgıschen Funktionen eINes nıe VOC1- dıe Votivmesse unerlaubt machen. Die 353 erwähnten

IDıiese (senuflexionen der HunNISErı SaCH Altar eım Gehensagenden Nachschlagewerkes nıcht entraten kann. ben ach unten und umgekehrt lassen sıch nıcht in Eınklang
HCUC Aufli hat neben dem vergrößerten, äußeren KOT=- bringen nıt em Dekret der R OI Junı 1899 Nr 402’/,

wonach Dıakon und ubdiakon COT’UM ), Sacram. beimat auch stoffliıch ıne bedeutende Erweiterung erfahren.
Den reichen Inhalt mOöge folgende Übersicht veranschau- dıesen Gängen „ 10c0 O TU O recedunt“ A genuflektieren haben;

nıcht aber „Sacramento extante SUDEFr altari“, + auchlıchen:: Allgemeıiner Teil Das Kırchengebäude un! m Tabernakel auf bewahrt wiırd. Die von 25 Aprilseine Kinrichtung (einschließlich Kirchenparamente); 1906 approbierte Formel für dıe n Olung 1m iußersten Not-
Eigenschaften un! Dienste der lıturgischen Personen ; falle ”  Per ıstam Sanctam unctonem indulgeat HO07 dominus,

Feier des Veßopfers ( Vorbereitung, Altarschmuck, quidquid deliquisti, Amen  «“ ar jedenfalls ZUrLrL Zeiıt der Druck-
legung och nıcht publiızlert ; hätte S1e zweifelsohne Auf-Ritus, XOfIVS un Requiemsmessen) ; kirchliche Musık nahme

II Besonderer LE Rıtus und Vortrag der FEeIot 427
gefunden ın em Kapıtel „dıe Spendung der Olung  CC

Ritus der INISSA privalta , Rıtus der INISSA Canlialta , Im übriıgen bıetet das mıt yroßer Oorgfalt und außer-
KRıtus der INISSA Solemnı1s , Kıtus der Spendung der ordentlıchem Fleiße geschrıiebene an  130 1N€e E1 -

Sakramente, Sakramentalıen und be!l Prozessionen ; Kult schöpfende Darstellung der kırchlichen Vorschriften für
des Kreuzweges, der Reliquien, Bılder und hl Öle; das cdıe lıturg1schen Funktionen W1Ee den relig1ösen Kult über-

daskıirchliche Stundengebet ; Kırchenjahr (Wesen, haupt. Möge 6S unter dem < lerus zahlreiche Freunde
Zweek, Zeıten, este) Die dem Kunstverständnıs dıenen- finden und ıhnen e1in zuverlässiger und überaus nützlicher
den Abbildungen sınd VOILL 818 a  r  1uf L5© vermehrt worden. Berater und Führer seIn ıIn iıhrer priesterlichen Amts-

In einfacher, klarer nd bestimmter Sprache werden tätıgkeıt. Eine ausführliche Inhaltsübersıicht, 1ın \Let=
Gils verschıiedenen Oormen des Kultus quellenmäßig dar- zeichnıs der Ilustrationen und In YECNAUCS Sachregister
vestellt. Der Autor stützt sıch dabe!l auf cie solıdeste machen den (sebrauch des Werkes eıiıcht und bequem.
Grundlage, JI allem auf das Mıssale, Pontificale, Rıtuale Münster Fr kampelmann.Romanum, (anaeremontiale EBiscoporum und auf dıe Hs

Auch che ın denscheidungen der Kıtenkongregation.
etzten Jahrzehnten erlassenen Dekrete; cie auf hıtur-
xischem (Gebiete bıisweilen tief eingreiıfende Veränderungen
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B bezüglıch der altesten Zeugnisse für dıe mosaısche Autor-Kleinere Mitteilungen. schaft, bezüglıch der dı einheitliche Komposition doch sehr g..
Aus Realencyklopädie ur protestantische heologie tährdenden nıchtmosaischen Bestandteile des Pentateuch 3D (ABE

Dund Kırche (Leipzig, Hınrıchs) Heft 185/186 selen außer ZU geben scheint.
mehreren kleineren Artıkeln über protestantische Theologen ıe Sammlung Göschen ıll dem Interesse entgegenkom-( Taffın, 15861 Tausen, Teellinck, Jeller) besonders folgende her- 9 welches WwEeIte Kreise An religionsgeschichtlichen Fragenvorgehoben : Syropulos (F Meyer), JTänzer (Hauck), Tag bel haben. Aus dıiıesem lobenswerten estreben 1ST vorliegendesden Hebräern (von Qrelli); T almud CSACK , 1 ammuz (Baudissin), BPändchen Nr 285 »Clemen , Die Entstehung des euenTanz bel en Hebräern, 1 auben (Zehnpfund), Tatıan (Preuschen), LTestaments, Leipzig 1906 (165 127 0,80.« hervorge-Taufe (Feine, Kattenbusch, Drews), ıuler (Cohrs), e Deum &. Sicher 4S angestrebte Ziel cher Erreicht. WENN(Köstlın). der subjektive Standpunkt des erf. mehr zurückgetreten ware.

SO fFa HUD seıne eıgene Meınung V  9 WI1€ E: SCIDSt '3Auffallenderweise {ehlte C UI]SCI’Cfi tranzösischen Nachbaren, ausdrücklich erklärt. Die recht bunte „Chronologische ber-der 1n en letzten Dezennien eifrig betriebenen bıbliıschen
alttestamentlichen Studıen, ATl eiInem en heutigen Anfor- SICHT CS 4A); welche ın en welteren Ausführungen iıhre Be-

gründung erhält, hat Ref. Al das Waort Zahns über „Clemen ınderungen entsprechenden Hülfsmitte]l ur Erlernung der hebräischen
S rache. IDDiesem Mangel hat a  Jetzt der durch ftrühere tüchtige SEeINEN alles verwırrenden Chronologie“‘ (vgl Einl. ® E Id. CE=

innert. Als Einleitung ın dıe umfangreichen Werke des Verf.Arbeıten bekannte französische Sulpizianer Touzard In dan-
LUL vorlegendes Schriftchen Dienste.kenswerter Weise abgeholfen durch SEeINE „‚Grammaire

hbraique abregee Alphons Steinmann.l’usage des commencants‘“‘ (Patis;
L905, 595 5 40 5  r Pr Das Buch g1Dt eıne Der dıe Erforschung der Geschichte Schlesiens sehr V1K{are, übersichtliche nd ıIn allem Wesentlichen vollständıge Dar- diente eh kKeg.-Rat Dr Schulte g1ibt 1n j + Bde der „Dar-stellung der hebr. Lautlehre (EBeriture pT Phonetique, 6O 150)
nd Formenlehre während dıe stellungen und Quellen Z schlesischen Geschichte (19007)( Morphologie L3 1300697 verschiedene Urkunden, welche ermöglichen, dıe Geschichte des Be-Regtes fondamentates Ar /a Syntaxe (p 35036 enschiıeden sıtzstandes des DPIStUuMS Breslaunu ıuch nach seiner wiıirtschaftlichenDen SC  a  alu ß bılden e1N Verzeichnis derZU kurz gEeraiecn siınd. Seıite hın aufzuhauen nd durch e  X  7  nıge  Z Jahrhunderte hindurch DIS Z/„itierten Bibelstellen (p 367—2305)) und reichhaltige Paradıgmen Säkularisation verfolgen. Jazu gehören il Schutzurkunden der(p 1 —40°). In der Auffassung und Darstellung der PFACH- Päpste Hadrıan IV L1I55; Innoc. [24)5; eın fragmentarıschesıchen kigentümlichkeiten des Hebräischen schlıelit sıch me1st Kegıistrum W ratısl., eiIne Liste der Besitzungen und Einkünftfte desden deutschen Lehrbüchern VOIN Gesenius-Kautzsch und EKd KÖön12 Bistums AUS em Anfang des 16 Jahrhunderts U, /on
An \Jer ausführlichern Grammatik nat eINE, 68 umfas- der Urk des Jahres TE 1St eine photographische Keproduktionsende Elementargrammatik (Premters elements) vorausgeschickt, beigegeben. Das Original fand der ürstb. Archiv-Dır. Dr JungnitzIn welcher für den Anfänger die wichtigsten grammatıschen Re- AR88 25 Julı 1905 auf eiınem Absatze der TrePPC ZUTI 1 Da£hl39d€ngeln 1N1E! Beifügung O11 Ubungsstücken zusammengestellt S1nd. des Kapitelhauses un Makulatur !uf den Iruck 1st dıe größte Dorgfalt verwendet. HE erbreı-

Kındes trefflichen Buches wıird sıcherlich auch der ungemeın oberflächlicher Blick ın das Inhaltsverzeichnis des
bıllige Preis nıcht wen1ıg beıtragen. erkes des unermüdlhlichen Gelehrten Franz Yalk,

„Marianum Moguntinum, Geschichte der Marıenverehrung uGottfried oberg, der UNCHNLILWCLLE Vorkämpfer für dıe der Immaculata- Tradition 1m Bistum Mainz AR08| Mıttelrheinkırchlich-tradıitionellen Anschauungen über den Pentateuch, g1ıbt (Maiınz, Verlag Lehrlingshaus 1906 , XE 217 SE O1m EL-STeNHN selner zweı ALl ( E kt 1906 auf dem Hoch- 2:s0)  C6 reicht hın em Urteil, dal} ohl diesselts der Alpenschulkurse 1r katholische Prijester A Freiburg k: gehaltenen kaunmı ein Bistum mıt der alten Metropole Maınz bezüglıch derVorträge: „Über die Pentateuchfrage‘‘ GEFRID: : B Herder, Marıenverehrung sıch wırd mnm können, S welt zurück,I Vald. A0 T, 80 M I)’ eiıne meisterhafte Übersicht ber manniıgfaltig, 5() InnıS nıt dem Volk verbunden, stark Inden Entwicklungsgang der Pentateuchkritik, W1€e S1Ee autf dem Es SiındHıntergrund der großen Geistesströmungen der Neuzeıt mı1t dem
der Kunst Z Ausdruck gekormmen trıtt SIEC hier auf.
erbauliche Bilder, welche hıer V” C).: uns  HedOB! gyelstigen uge nach16 Jahrhundert einsetzte und 1mM rationalıstischen Zeitalter 1r Jahrhunderten vorüberziehen! Vor allem verdient Beachtung,kritischen Auflösung der Mosesbücher 1n eiıne Sammlung O1l da hıer für dıe Geschiche der Immaculata- Lradition eın Stoftnachmosaıischen Urkunden und Leugnung des Geschichts-

Im zweıten Vor- vorliegt, Ger überrascht und höchstens KRom überboten wiıird.und Wahrheitsgehaltes derselben geführt hat Die Arbeıt 1sSt ohne Zweifel ON mehr als lokalem Interesse.WIT. zunächst InTL| K PZeTr Ablehnung der frej:eren,, dıe Wer daneben ber das ANE: Angelusläuten, Salve-Andacht, FQuellenscheidung, aber nıcht dı relig10nsgeschichtliche Grund- Lanel, Bruderschaft ıl 1111 geschichtlichen Verlauf nachzu-lage der Kritik vertretenden Auftassung einıger katholischer (3e- torschen ın dıe Lage kommt, wırd nıcht ungestraft dıe hıer DC-lehrten das Selbstzeugnis des Pentateuch geprüft und angesichts gebenen. Erörterungen und Notizen bei Seite liegen lassen. Umder einheitlichen Komposiıt1on des Buches AUS em Inhalt und
Zweck desselben dıe mosaische Autorschaft erschlossen. Für

verdienstlicher dürfte die Arbeıt seın, weıl keine Vorarbeit
für s1e vorlag nd bezüglıch der V ollständigkeit kaum acharbeitdiese mosaische Abfassung des Pentateuch auch dıe nach- inden WwI1Ird. kın gutes Namens- und Ortsverzeichnis erleichtertmosaischen ältesten Bücher des W1e das Neue E  LeSt. und das Nachschlagen ; eine Zierde bıildet das der Ottonenzeit AUdıe christliche Überlieferung, Im Hınblick auf dıe unverkennbar O  A  z  U Titelbild eıne Eltenbein-Madonna AUS dem alnzer1m heutigen DPentateuch stehenden nachmosaıschen Stellen histo- Museum.-: Mögen ıe alten rheinischen Bıstümer Irier ınd Ölnrischen und legislativen Gehaltes zönne freılich dıie mosaIische uln AAutorschaft nur für dıie wesentlichen Bestandteile des Buches

ebenso dıe ehrwürdigen süddeutschen Bistümer hıer ıhr
Schema für gleichartıge Arbeıten iinden nd 1n Bälde der Im-geltend gemacht werden. Soweit berühren sıch die Grund- maculata gegenüber alte Ehrenschulden abtragen. „Immaculatamgedanken dieser Vorträge mn1t en ftrüheren Arbeıten Hıs über VW Arcent generationes“, schießlt das der theol. Fakultätdieses Thema, insbesondere mMıt der 1905 erschıenenen Schrift : Srl n (a„Moses und der Pentateuch«< nd mıt. den einleıtenden ALS-
Zu Münster ® gew1idmete dankenswerte Buch.

führungen in der Genes iserklärung 1 899. Kine sachliche Kr- Der schriftgewandte orıtz Meschler zeichnet ın
gänzung dieser Schriften bietet der en Schluf} des zweiıten Vor- seinem NeEUECSTITEN Büchlein: „Der hl Joseph in dem Leben
trags bıldende lichtvolle Kommentar ZUu en Entscheidungen der Christi und der iırche‘‘ (Freiburg, Herder 1907, E [YSDaßpäpstlichen Kommission de Mosaica nmuthentia Pentateucht. 80 1,80) mit innıger Gemütstiefe und begeisterter Fnische
dıe Auffassung | a O nd der konservatiıven Schule durch diese 1ın echt volkstümlicher rache; die Arte Innıgkeit und markıgeEntscheidungen ine geWwIsSseE Bestätigung erfuhr, ıst zweiıftellos. Kraftt verbindet, eın hoheıtsvolles , lhebliches nd wahres Bıld
ber Hoberg scheint in Gegensatz ZUIN Wortlaut der n des hl Joseph, SEn Joscephshort, der 1m Evang. begraben IstEntscheidung auch alle Zukunft eıne welıtere Beschränkung 4A15 PrCht ftördernd und Ehre des Heiligen verwertend“‘‘*
der , Bestreitung der mosalischen Autorschaft des Pentateuch Zugleich zeigt CT, WE ın der Verherrlichung nd BieDe, welchetür ausgeschlossen Zzu halten S 29) Die apologetische Recht- seinen Ehrenvorzügen den Gläubigen gezollt werden, nd ın
ftertigung des Pentateuch 1ın Ehren, nıcht weniıge UNSET'! besten en segensvollen Wirkungen, welche seinem TugendbeispieleKxegeten ühlen das Bedürfnis, ut die moderne Fragestellung ın nd seıner mächtigen Fürbitte ausgehen, iıne Art Nachleben inder Pentateuchkritik eine befriedigendere nNntwort ZU geben, als sS1E der . Kirche sıch fortsetzt. Sıieben Bılder, Wiedergabe der (J)ri=
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oinalkartons Zu en Fresken Schraudolphs ım Dom E Speyer, 1e1 weniger 1A1} Theologie, 1Sst CS damıt doch nıcht gerecht-
erhöhen en Wert des gul AUSSECSTALLEIEN Erbauungsbüchlems. fertigt den kırchenrechtlichen Stoft 1n solchem Maße mıt apolo-

1n getischen und dogmatıschen Materien ZU VELIMENSCH, ‚—  “  z LUL-Personalien. er Pfarrer Weıler ; be1 Kottenburg, sächlıch In em KFehrbuch; namentlich 1n dem beanstandetenDr arl BIALMEYVEL nat für DA Som.-Sem. LO07/ den ehr- Abschnıitt geschieht. Wenn Hollweck ‚„„ohnedies welter e}  o  SCchauftrag für Kirchengeschichte In der kath.-theol Fakultät der als eigentlich angänglıch"‘, 1ätte (»  5 ıhm nıemand übel HC-Unıiversıtät Tübingen als Stellvertreter des verstorbenen Prof.
Dr. Funk erhalten. NOMLMLE, 11 noch einen Schritt weıter JQ  (g  CSANSCNH ware,

besonders In der Richtung, WI1E ıch iın meıliner Besprechung A 1s
wünschenswert angedeutet habe ; nach meınner AÄAnsıcht hätte
das Lehrbuch, 398 nochmal ZUu SaSHCh, 14993 SJCWONNCN., Nach-Erwiderung. dem übrıgens dıe beanstandete Partıe des Lehrbuches ‚, UT eıne

IDem wıissenschaftlichen Andenken meınes Lehrers glaube kompend1öse Zusammenfassung der Darlegungen“ e1InNes drıtten
iıch CS schuldig sEeIN, SCOCH dıe In Nr. der ‚CM Rev ent- Gelehrten, des Kardınals Josef Hergenröther 1Sst, vVeErMmMas iıch
haltene abfällige Kritik gerade derjenigen Partıen des Ph Hergen- GCEST recht nıcht einzusehen, W gerade dieser Abschnuitt
rötherschen Lehrbuchs des Kirchenrechts, welche AR der alten SCIHNES inneren Wertes wegen‘“ stehen bleiben mußte, damıt
Auflage stehen geblieben sınd, n1t eın PadaAt Bemerkungen Kın- och einer „Neuauflage‘‘ des P’HA11DD Hergen-

rötherschen Lehrbuches. gesprochen werden könne. Merklessprache vA erheben.
Es 1St jedem Kenner der bezüglichen Schriften des Kar- Rektoratsrede 15i A 111 A Maı L90) gehalten worden ; Adıe

Vorrede Hollwecks em Lehrbuch 1St VOIN Julı 190)dinals Joseph Hergenröther hne weıteres klar, da der Abschnıtt
über AStdat un Kırche“* iım fraglichen Lehrbuch 11! eine om- datiert ; also dıe schon „ gehalten: ehe das Buch ab-

geschlossen W dlL. Mıt Rücksicht darauf, da der ruck despbendiÖse Zusammenfassung der Darlegungen dieses Gelehrten ISt,
der \kErörterung£ des Problems alles miıtbrachte, wI1e€e nıcht Lehrbuches wohl schon /Ü weiıt vorgeschrıtten Wal, daß die
eıcht 11 anderer. Aus diesem Sachverhalt A Prälat Ph Hergen- nıcht mehr benutzt werden konnte, habe ich auch Sa
röther nıcht ur keın Hehl gemacht, sondern (1° hat privatım keinen Tadel WCSCNH der Nichtberücksichtigung derselben 808

und auf em Katheder das mehr als einmal geradezu betont. gesprochen, sondern mıch darauf beschränkt, Ir dıe künftige
Es 1St 1im I Jahrhundert nıchts besseres über Staat und Kırche Behandlung der Frage „„dEMINar der Niıversıtät“ auf S1C hın-
geschrieben worden als das monumentale Werk des Kardınals zuwelsen. Der Umstand, da H 7ZzuU dieser Frage wohl

Schrift Irenaeus J hemistor, welche den bekannten Semiinar-ergenröther. Nun meılne ıch, da(l der Rezensent den beiden
Hergenröther en Vorwurf der „ T’endenzwissenschaft“‘ nıcht standpunkt vertritt, nıcht ber die Schriften 11 Friedentann,
machen dart. Der beanstandete Punkt kannn auch Mı1t Gründen Kraus und Heiner zitiert, dürfte den Hinweils ıu dıe Merklesche
gestutzt werden, dıe durch kräftiges Absprechen nıcht beseltigt Abhandlung Kaum als überflüssig erscheinen 35S@e1:
SInd. FE CcH'mM aaIm selben Atemzug werde dann Ic  ‚h A allzu schroffer Prag.
Krıtik gerugt, gegenüber der der .  Jener mınder haltbaren WI1ISSeN-
schaftlichen Ansıcht, dıe nıcht blo(ß nır als solche erschent! Es
ist zudem nıcht rıchtig, da ich der ‚„Geschichte des Ehe-
rechts‘‘ Freisens SdSC, S1e sSel „keineswegs voraussetzungslo0s®”. Bucher und Zeitsclififtenschäfi?*)
Es handelt sıch eınen —>  o  aANz spezliellen Punkt, In dem:  Freisens
Darstellung auch OIl andern abgelehnt wurde. Biblische Theologie.

W enn der Rezensent einmal dıe oroße Literatur ber Wiener,; H 9 Some fatal weaknesses of the Wellhausen school
„ Kırche nd Staat“‘‘ durchgearbeıtet haben wırd nd dann VGT- CThe bıbl SdCGTITd 1907 Jan., b
gleicht, Wa ın en gangbaren Lehrbüchern ber diıesen Gegen- Er L: “7 K TIhe bıble verbally inspıred D  a 09—-134)stand geboten 1St, wırd E ZU einem anderen Urteil ber den TOHNSON, F) Bıble TLeaching DY Modern Methods. London,obengenannten Abschnitt des Hergenrötherschen Lehrbuchs D Melrose, 1907 (204. 85 Z ROlangen. Die scharfen Worte Schultes trefen dıe Hergen- öwett; } Scrpture and Iruth. Dissertations. London,röther nıcht. Gewiß dart f einer solchen Abhandlung nıcht 576 5620Frowde, 1907 (258 E3
An Jüurisprudenz ftehlen, aber och vıe] weniger A1l 1he6io= McGabe, 1 TIThe Bıble ın Europe. An INquiry into the (ZO11-

1e Der Abschnıiıtt blieb seınes inneren Wertes WESCH London,
stehen.

trıbution otf the Christian Religion (uvilısation.
Ich leugne nıcht, da STG durch Umarbeitung moderner VVatis, 1907 2520 O2SAMSTELt werden konnte ber \l auch dıeser Teil UuMSC- $EOLE: Die Beziehungen des klassıschen Altertums P en

staltet wurde, dann konnte ohl nıemand mehr Oll einer Neu- hl Schritten des Alten Neuen Lestamentes. Bd Aufl
auflage des Hergenrötherschen Lehrbuchs sprechen, und e1InNne Bonn, Georgi, 190 / (AX, % JS  . 8°)Ich bın ohnedies weıtersolche bıeten, nelıne Aufgabe. Mätthes, De Scheppingsvertalen CEevieF Theol L 17Cgegangen als eigentlıch angänglıch. Die Aufgabe des Skriptors LQ07/, Z
mußlte doch dıe Krıtık berücksichtigen. Eigenes übergehe ıch, SCHho: Ine Hypothese ber O  cH s A y (THeol. Quartal-obwohl ich auch da sehr erhebliche Einwendungen rg E machen schritt 190 /, z y 161—226).hätte. S0 glaube 1C  h nıcht, daß ıne gyerechte Kriıtik nır VÜOH? PeISKET. M., Die Beziehungen der Nichtisraeliten 7 u Jahvehalten kann, ich hätte 1E historischen Partien vernachlässigt””, nach der Anschauung der altısraelitischen Quellenschriften.Merkles Rektoratsrede konnte IC  h nıcht zıtıeren, w e1| S1IE noch d alttest. WissE Beiheft 12 Gießen, T öpelmann,nıcht gehalten W Al., 1907 (95 3°) 25

Eıichstätt. HO WGr Pusey, B., Fhe Minor Prophets. Vol 4, Mıcah London,Nısbet, 1907 02 8°)eplik. Kılkmann: 5)Ss Menschensohn. - Jesu SelbstzeugnIıs für seInNe
Durch obıge allgemeın gehaltene S5Äätze hat Prof Hollweck messianısche Würde., |Bibl. Stud AL SA Freiburg, Her-

der, (VII, LSI G M 435 0.dıe Nıchtberechtigung melner Ausstellung nıcht dargetan.
I, die Partie ber „Kırche nd Staat‘“ Philıpp Hergen- Hepher, e he Self-Revelation of Jesus. London, Gardner,

1907 EL24 2 N nther der dessen Bruder, dem Kardıinal herrührt, ıst für dıe
wissenschaftliche Kritik gleichgültig ; meıner kurzen Bemerkung Kass 15 he Universality öf Jesus. London, Hodder,

1907 (182 8*) Y Bhıerüber kann aber sicherlich nıcht dıe allgemeıne Deutung s Lem EG Sgeben werden, welche Hollweck ıhr zuschreıben wıll UÜbrigens CSu Irrtumslosigkeit. | Bibl LZeirt- KI: Streitfragen
ILL, ı] Gr.-Lichterfelde, Runge, 1907 (43 S& 0,50gesteht Hollweck /Ä daß dıe „abfällige“‘ Kritik, W 1E - meıne GFrützmackher, H 9 Ist das ıberale Jesusbild modern ?Besprechung y sıch nur auf einzelne Partıen erstreckt nd

WwIEe ich hınzufüge, blofß auf weniıge., Was Freisens Geschichte |Dass ELE Al Ebd 1007 (5O 8°) O’S
Lepin; Evangıles CanoNn1ques Or Evangıles apocryphes. PATISsdes kanonischen Eherechts betrifit, hätte sıch Hollweck, WE

k kein Verdikt ber das SAaNZeC Buch dieses Gelehrten AUuUSs Bloud, 1907 125 e
sprechen wollte, doch YCNAUCF ausdrücken sollen, als C 7060

geschehen 1st. Für die Bücher- un! Zeitschrittenschau wırken dıe
Prot. lementi Rom,Wenn Hollweck meınt, einer Abhandlung über AKTCHE nd Jerren 1kar Münster,

Staat“‘ dü_rfe CS gewiß nıcht A Jurisprudenz fehlen, aber. noch Kaplan IIr Junglas-Berlin, Abbe E Pradel-Paris mit.
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5S41mon; G3 TIhe Human Element in he Gospels. Ekdıt by Fra E Monumentos hebreos (Bol de Ia Real cad de I9

Newport Whiıte London, Murray, 1907 (550 85° 1 hıstorıa 190 7/ HBehe.; 81—097
Nestle, E Kıne Verteillung des NECUTtTEST Kanons ; Salomo Hurault. B O Cathedrale de Chälons er S1038 clerge A} I9 ın

Nathan In Mt u %o en  OM Zu Mt 2’ Das ursprünglıche du M  e s1ecle. Chälons-sur-Marne, Impr. Martın freres;
nach Whıiıston : Act 27 , U7 Der Magıier ın Jos nt X 1907 106 8°)
Der Schwur auf das Evangelium ; /Zu 175 4, 15 Joh 15 Grandmaison, de, Sur l’apologetique de Ihomas (Nouv.

(Z 1eutes Wıss 1907/, . 71—00). Rev theol 1907, 53 A Saa A
(y0€etZ, K C Zum Herdenturm O] Betlehem 7! E Mınges, P Beıtrag i& Lehre des Duns Skotus über das Werk
Holtzmann, H5: Die Markuskontroverse 1n ihrer heutigen (Je- Christi (Theol. Quartalschr. LOU /, 2, 41 279)

stalt (Arch. Relig10nswI1ss. 1907 Febr.; 18 — 41) PFatz. Zur enesI1ıs des Templerprozesses. | Aus „„Sltzungs-
Brückner; M 9 Die Petruserzählungen ım Markusevang. (Z ber d bayer. kad WISS: München, Eranz, 1907

d neutesSt Wiss 1907, 48—65) (S 5 —267 83°)
SPUeta: E Zu F g DEl Steine lere in der Versuchungs- Berhäere, 1E Les archıdıa.CI'CS de Liege AU 14° siecle (Boll

geschichte ; Der Becher beim Passamahl de la CO LoOV de Belg. 1906, 4! K GL O
Dobschütz, Ka Johanneische Studien Ebd. S 1—8). Bru C H: he Age of Schism. Being outline of he Historv

Eı1etzm ann; H H Sodens Ausg. Neuen LTest. [Die of the Church from 1304 15053 London,
Perikope der khebrecherin (Ebd 34 —47 Rıyingtons, 1907 (286 8°) 32 826 d

Testamentum, LOVUNI, SEn  CC ei atıne. Textum reCcEenNn- Mollat, Une lettre close inedite de Charles VI (Le LNOVCH age
Sult, latınum y Vulgata versione Clementina adiunzıt, breves 1906 NOov.-dec., 301—304).
capıtulorum Inscr1ptiones e{ 10COS parallelos uberiores addidıt LÜ C16, Al., Isabella Este, ne primordi del Ppapatlo dı Leone

E: cCrıticaGymn.-Konrekt. Frider. nds h Z 11 Sul:  ® v1agg10 Al Koma ne] AL (Arch STOTF. lon-
recognita. Pars altera : Apostolicum. Freiburg DE& Her- bardo 1906 dec;, 4.54—490)
der, 1907 003 k 8° 2,60 ; geb ın dr 3,60 Löffler, K, Zur Bibliographie der münsterischen Wiedertäufer

Keller; F Das I  v Leben. Der Epheserbrief des Paulus. (Zentralbl. für Bıbliothekswesen 1907/, 55 116—118).
gebildete Christen dargelegt. Freiburg, Herder, 190 / (V4: ch tte Calvıns Einfluß auf dıe deutsche Reformatıon (Deutsch-

128 O 1,60 1907, i [45—179),
Thieme, LEn Die TANELVONOVOUYPN Phıl Röm. (L Kolde, TIThomas Vengtorius, Leben I lıterarısche Tätigkeıt

neutest Wiıss. 1907, L N B A (Beıitr. bayr. Kirchengesch. 1907/ 07 —122).
Knıght, D Epistles of Paul he Apostle the Colossians and SCHMIAT.: Die Kırchen- Schuilivisıtation 1m sächsıschen

Hft Dıie wirtschaftl. Verhältnisse.Philemorf London, Methuen, 1907 (220 12°) Kurkreise OIl L:3:5:)
Grisar, Una MmMınilatura indicante olı antıchı luoghı del Schriften Vereins Reformationsgesch. 92 Halle, Haupt,

culto in LTerra Santa (Rass Gregor, 190 7, 3/4; 135 =140). 1906 (IIL, or 8°) 142
SCHALE:, Pı Ihrough Bıble Lands Notes of Iravel 1 Egypt, CIeEMENn. C Helts Briefwechsel, hrsg. [Arch. Reforma-

the Desert, and DPalestine. New edıit LLONdOnN, Nısbet, 1907 tionsgesch, Ergz ch 21 Leipzıig, Heinsius Nachtf£., 190 7/
(466 8°). XE ISO B 550

Amrain, K., Des Bernardıno Ochino Apologıe. EingeleltetHistorische Theologie.
Gould, i Concise History of Religi0n. Vol Kev hrsg. |Der Volksmund /8] Leipz] Deutsche Verlags-

edit. aktıenges., 1907 (AAAVI, 276 k 1 5London, Watts, 1907, 80 4E ]ü81e; M., 172 transsubstantıation chez les Grecs apres 1629Revon, M., Le Shinntoisme. Parıs, Lerous, 1906 (55 83°) (Echos d’Orient 1907 Mars, S ZFarjenel; S culte iımper1a] Cn Chine (Journ asıat. 1906, Strowskı, Ea Pascal er 10) (CINPS. partıe : De Montaigne
%.9 A491—516). Pascal. Parıis, Plon, 1907 (IV, 2903 16°)Gunde De stellarum appellatione ei relig10ne 1011N4104. Romanes, Ethel, TIhe Story of Port Koyal.[Religionsgesch. Versuche FE 2] Gießen, JI öpelmann, 190 / Londpn‚ Murray,
(L, 160 or 8< 1907 (528 8°) L5

[ Reli- Bürdach, Paul Gerhards Todestag (Deutsch-ev. BL 1907, 37Knopf, S Die Zukunftshoffnungen des Urchristentums. 179— 185‚gionsgesch. Volksbücher B 3 ] Tübingen, Mohr, 907 Gerhard als Bekenner (Lehr und Wehr 190 7/ ED,(64 8°) 0,50 S5. 49—70).KOCch; H., Die Didache beı Gyprıan ? NeutfeSTtT 155 Plummer, X English Church Hıstory. From the Death of
1907, 69 Charles the Death of William 11 London, Clark,Nestle, B „Epistolae Clementis‘‘ (Ebd 50)

Koch, H Zur neuentdeckten Schrift des Irenäus „Zum Erweise 1907 (200 G
der . Verkündigung“‘ (Ebd L: BO1Ss, J5 Les debuts du Eatholicisme Moscou (Echos d’Orient

1907 JanV., BA Z MN1als, Ö4 —Hitchcock. The creeds of Irenaeus and Patrıck (Hermathena Schlager, ur Geschichte der westfäl. Annuntiatenklöster
1906, 32, 168 —1182 Z vater]. Gesch Alt 64; 2 1906, 1]1I—130).Funk, Angebliche yppolytschriften (Theol. Quartalschr. 190 7, Görland, FA Der Gottesbegriff beı Leıibniz. [Phılos. Arbeıiten
2, 226 —241). L, 3 ] Gießen, Töpelmann, 1L907/ (VI, 138 S91 82). 3,60Mommert, B., Porphyriu sententlae ad intellıg1bılıa ducentes. Tiesmever, E Die Erweckungsbewegung iın Deutschland wäh-
Praefatus, recensult test1mon1sque iINnStruxıt. Leipzig, Teubner, Kassel,
1907 (XXXUI], 56 0 1,40

rend des NX Jahrh. eft Das Könıigr. Bayern.
Röttger, 19097 (S4 DE 8°)Leroy, Analyse de l’histoire de R abbau Bar -Bata: mo1ne Kıtchener, 7 Rugby Memaoır of Archbishop Temple,nestorjien du GE€ siecle (Rev de KÖr: chret. 1906, 4, 403-424) 1857 —69. London, Macmillan, 1907, 80CI A.; Bede’s Ecclesiastical Hıstory of Eng and. revıised 5a ndiford, GJ TIhe Exeter Episcopate of Archbishop Temple,trans., ıth Intro., lıfe, and notes London, Sal 1907 1869—1885. Ebd 1907 (382 8°)(484 85

L&bourt; J anons du patrıarche nestorjien 1 imothee ano- Ball, T Pastoral Bıshop. Memoır of Alexander Chiunery-
nıste cContem 1907 JanV., SEA fevYro 65—73 Haldane, sometime Bıshop otf Argyll and he Isles London,

oldt, e wnuthı Archimandritae ıta et Oomn1a Longmans, 1907 222 83Lei[p Huntıngton, Tı Memaoır nd Letters of Frederic Dan Hun-scr1pt. christ. orlıent. Scriptores COPTHCI Ser. I1 TITom HE tington, First Bıshop of Central New ork. London, Con-Textus], Leipzig, Harrassowitz, 1906 (82 S, 9° 4340 stable, 1907, 80 FAmelineau, euvres de Schenoudı. Texte 6E Lra-
duction francaise. Fasc LEr PArTIS; Leroux, 0907 Schmied-Müller, Un theologien moderne : Herm. Schell
(GAUH, 164 4°) F 25 (Ann de phıl chret. 1907 Febr., 517—535).

Vaılhe, S Une Notiıtia episcopatıum d’Antioche du Ae siecle StelInMmMetz, Ka Die Generalsuperintendenten In en Herzog-
(Echos d’Orient 1907 » 0*ATOL): tumern Bremen-Verden. Stade, Bacheratz, 1907 (1406 S 8°) S

Levi, Les juifs de France du milıeu du [ X© s1iecle AU »  e cro1sades Kubisch: B Versuch eıiner Geschichte der uther. Gemeimde
(Gemen A vater]. Gesch. Alt 64;(Rev des er Ju1ves 1906 Obtx; 61—169) 1906, 23-7

ReZNE,; Rapports Utire l’Inquisition et les Juıifs d’apres le mMe- Dünnebacke; Ass Geschichıil. Nachrichten ber Pfarre und

moral de ’Inquisiteur d’Argon (Ebd 224 +234) loster Uelinghausen (Ebd 64; 2y 1906, 66-—1_10).
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Scholtemn: K [)Das Benediktinerinnen-Kloster Hagenbusch bel Theologischer Jahresbericht. Hrsg. (3 Krüger Koeh-
Aanten. Aanten, Krams, 1906 (56 k 1 8°) M ler. 25 enth. dıe Literatur d 1905 Abtlg. Prak-

tische Theologie. Bearb Greeven, Smend, Lülmann,Systematische Theologzie. Hering, Meydenbauer, Stuhlfauth, Dpitta, Le1pz1g, Heinsıius
Nachf., 1906 VE DA WE Lex 6° SNW eber, S Chrıistlıche Apologetik.

(XV, 547 Zn 8° 4,80 Frei@urg‚ Herder, 1907 HeNTIGLES The polıtical rıghts of englısh Jews (Ihe Jewish
Jansen, J ıbt CS Gott 7 Uın wI1ıe vertragen sıch dıe bel ın Quart. Rev 1907 Jan., 985—342)

der Welt AA dem Gottesglauben ? Kiel, Cordes, 1907/ (45 1Wa M) Christian Science. Wıth Notes contaınıng (r
83°) 05

VeCt1ONS 4te LLONdon, Harper, 19007 C372 Ö 68
A110; D: Qr u11l catholicısme esoter1que ” La Chapelle-Hebert: M., Le Dıvıan. KXDENMENGES Cr Hypotheses Etudes p5v- Monthgeon (Orne), 1ıbr. de Montligeon, 190 7/ (28 8°)chologiques. Parıs, Alcan, 1907 (320 8°) F W arneck; G Miss1ionsmotiv Missionsaufgabe nach derPrait, B., Ihe Psychology of Relig10us Belhıef. London, Berlin, Warneck,Macmillan, 1907/, 80 637 60 modernen religionsgeschichtlichen Schule.

Wıllems, CDA Rosminı ın Deutschland (Pastor bonus 1907 1907 (45 8°) 0,60.
BEDr 198 — 204) Bıttınger, P German Relig10us Lıte in Colonal imes.

Compagnıon, La Philosophie scolastıque AU XXe siecle. London, Lippincott, 1907, 80 4: 860
F'r LaNnesSan de Les Missıons ei leur Protectorat. Parıs:Saınt-Omer, IMpr. d’Homont, 1907 (8S8 18°) Alcan, 190 / 252 O : Fr CPOUrMAaTtIN,; Marıe etudıee aSs le salınt evangıle GE d’apres Pollok:; A $ Studies IN Practical Theology. London, Black-la theologıe et les peres. La France Er ’ Angleterre. Paris, wOo0od, 1907 ©2 O yr SÄAmat, 1907 369, 188 18°) ZeyRenaudın, F L’Assomption de Ia TYTES Salinte Vierge. Datıs. Schetier.: A D kxempel-Lexikon Prediger - Katecheten.

VGL I} BdBloud, 1907 (63 16°) verb. Aufl., besorgt a Lampert
Cdaucher,, Pa Le Signe infaıillıble de |  22  etat de gräce., Pakıs; Freiburg, Herder, 1907 (IOI1S 2R 8°)

Ia Stingedek, E Das (sesetz der zweı Tateln. Predigten üb dieImpr. Leroy, 1907 (175 8°) zehn Gebote Gottes. LANZ: Preßverein, 190 7/ 210 BL: 8Rohlıng, A 9 Die Zukunft der Menschheit 4ls Gattung nach der LOLehre der Kırchenväter. Leipzig Beck, 1907 VE 370 N:16:0.:+46; R E} L’education relıg1euse el la question scolaıre (FKKa80 M
€ ES Future Lite in he Light of Ancıent Wısdom and Salomoön.

1ıberte chr:  et I1907, Z, 4...
en Katechismus-Modern Science. London, CHatto: 1907 (410 8 6 s K Luthersche Grundsätze 1r

Sehmkuhl, A (asus consclentliae. ı888 (lasus de unterricht (Evang. Freıheıit 1907/, 3‚ 5 QöS1 14
theolog1ae moralıs DIINCIPILS ET de praeceptis ALQUE officıHs HOHle: Das Brautexamen. 7 erb Aufi Freiburg, Herder,

(‚asus de 1907 (VJ, 35 16°) M 0,40.chrıstianıs speclatım sumptis.
sacramentI1ıs.

(Al, )/2 5.) Eısler, Die Legende 111 Karantanerherzog Domuitianus(V, 592 59 Freiburg, Herder: 1907/, 2A5 80 (Mitt Instıt. Osterr. Gesch. 1907/,; 52-—116).M T
ROSErS; E he Seven Deadly S1ins London, Bullen, 1907 Gannegileter, Ga De samenhang Va godsdienst en geluk

(1 8°) (Teyler’s F 1907, L, S I1ö—+S51I
LUDECE: K D Die Einführung des Weıiıhnachtstestes in Konstan-

Pra  iıscChe T heolog1e. tinopel (Hıst Jahrb. 1907, 109—1I186
LE antıfona „UN choro“ le antiıfone al Evangelo nel!la

Johanny, 1 Gültigkeit des Dimissoriale (Pastor bonus 1907 lıturgia am brosiana (Rass Gregor. 1907, I  OR  /  Z SEA LAr
S E  HED, 204 -—210). 097 —110).

Verlag Friedrich Pustet In Regensburg, Sr beziehen durch alle Buchhandlungen.

eue kafholische Bibelausqaben
des ı10ochw. rn

Mıt dem Texte der Vulgata nd AU.  7  S:Die eilige chriit des Aiten und Neuen Testamentes führlichen Anmerkungen., Mıt Approbatıiondes Heılıgen Apostolischen Stuhles Bände iın orof) 80 M LG In Halbchagrinbänden M 515 Ea
Aus dem Ol eıl Apostol. Stuhle approbierten Bibelwerke. E& 364DIe vier eiligen Kyangelien. In Leinwandband M

Nach der VOIN päpstlıchen Stuhle TO-(F 0SSES Epistel- und Kyangelienbuch Kanzel-Ausgabe). blerten Bıbelübersetzung. Miıt einem An-
hange VO Gebeten nd Litaneien DE In Lederband M 420

Übersetzt und erklärt.Das Neue Testament INn eITN ESUS TISTUS Mıt Approbation des
19°eıl Apostol. Stuhles. 760 Senten, mMiıt

Karten M 1,60. In Leinwandband M Z
Dasselbe. Taschenausgabe 3E 632 mMit Karten S0 Pfg In Leinwandb. NM 1,2

Diese Ausgabe ıst nach dem Wunsche des Heıiligen Vaters AUus dem Großen Bıbelwerke des Hochw. Arndt,;
Priesters der Gesellschaft Jesu entstanden un entspricht 1n vollkommener Weise en Absıchten der Kırche, nach welchen
dı  (& Heilige Schrift berufener Seıite In den Landessprachen herausgegeben nd eıfrıg verbreıtet werden soll

kine 3 bäündige Volksausgabe der ZEesamten Sschriften des Alten und Neuen Test.  H  &]  ımente: ıIn deutscher ber-
alleın nd den vollständigen Anmerkungen desselben Herausgebers befindet SIC. im Drucke. B1s Y A deren Er-

scheinen wırd dıe alte katholısche Ausgabe Allıoli, bekannt unter dem Namen Schulbibel 1n Bänden gebundenfür 7,80 abgegeben,
[ Dw
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Herdersche Verlagshandlung SSS  Z reiburg 11 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen R beziehen. eue Erscheinungen. Bairch alle Buchhandlungen ZU beziehen.

> Philosophische Naturerklärung. (XAXAVICathrein. Vıktor. Die katholische ora
kın 782) geb ın Halbfranz 12495 0,In ihren Voraussetzungen und ihren Grundlinien.

Wegwelser 1 en Grundfragen des sıttlıchen Lebens für er I1 Band: »Naturphilosophische Weltauffassung «
alle Gebildeten. 80 (AAV 46) 6, — oeb 111 efindet sıch im Druck
Leinwand 6,80.
Die Schrift hält dıe Miıtte zwıschen den rein gelehrten I )as Werk hat sıch längst A1S eine wahre Rüstkammer

bewährt, In der dıe schnelidigsten W aften für en heißen
Werken, dıe sıch An Fachmänner wenden, nd en rein Kampf 111l dıe höchsten W ahrheiten S fnden Sınd.
volkstümlıchen Schriften ; S1Ee 111 allen Gebildeten e1n Führer
und Wegwelser ın den Grundfragen des sıttlıchen Lebens SEe1IN.
Hergenröther, Joseph, Kardınal, andDuc der Tıllmann, Dr FrItz, Kepetent 4A11l Collegium Albertinum

in Bonn, Der Menschensohn. Jesu Selbstzeugnı1sallgemeinen Kirchengeschichte. (Iheol. Bı- für seıne messianısche W ürde kıne biblisch-theologı1s che
bliothek). Vierte Auflage, LICU bearbeiıtet VOIN Dr. Jo (»Bıblısche Studien«, All, 2 0® 80
hann Peter KırsSch: Dreıi Bände. D 8() Untersuchung.

Drıtter (Schluß-) Band Die kirche nach dem 7 = 182) 4,50
Abendland [)as Ergebnis dıeser Schrift 1Sst, da(} der Name » Menschen-sammenbruch der rel  —_  IS  e  °.  jsen Einhe Im

sohn« überall, auch ALl den Stelen, welche Oll der Kritikund die Ausbreitung des Chrı  entums In den au ßer-
als »nıchtmess1ianısche« Menschensohnstellen bezeıchnet W OIleuropäischen Weltteijlen Erste Abteilung: Vom An-

ang des 16 HIS ZUE Mıtte des n Jahrhunderts. en Warch, ıness1anısche Bedeutung nat
U 434) O — Früher sind erschienen :

11 Die Kirche der antiken aulturwelt. Weber. IIr SImON, Christliche Apologetik. In
Mıt einer Karte : (Irbis christianus 5  a  C6 | E NS Grundzügen für Studierende. 8O (AVJ1 D 45) 4,60 ;
{22): I geb 11 Halbsathan 12,)0O. —>  oeb 5,60

Zweilıter Band: e kKirche als Leiterin der Übend- 1)as Werk unternımmt dıe pOs1ItLVe Beweilsführung
ändischen x €  sell  ılt Mıt einer Karte: Provincıae für dıe W ahrheiıit der theoretischen Grundlagen des chrıst-

ecclesi1asticae kuropae medio sgaeculo XIV (All m 1104 lıchen, katholischen Glaubens mıt en Mıtteln der Vernunftft
geb M 18 — (und Geschichte). KSs ist als BAFPADUCH gedacht, welchesPesef1‚ Tılmann. 1E Die groben W elträtsel zunächst em Studierenden der Theologıe als Leittaden dıenen

Phiılosophie der Natuüur. Allen denkenden Naturfreunden soll, aber auch VOTIN gebildeten Laien als wissenschaftliche
dargeboten. DE, verbesserte Auflage. / wel Urjentierung ber dıe Glaubensgrundlage gebraucht werden
Bände. T, 80 ann.

Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg,, Münsteri,W.Im Verlag Friedrich Pustet in egensburg sınd soeben erschıe-
a(0I und durch jede Buchhandlung ZU beziehen : In UuNsSseremm Verlage 1st erschienen:

ID Gutberlet. Proß:; unAnnuarium Missarum undatorum ad Su1il Ecclesiae
Parochialıs elıg1on Grundlegung der el1-

172 I In Kanzleiformat, aut > Schreibpapier gedruckt
In dauer- giösen und Triıtiık der unabhängınd Raum für 3 0O gestiftete essen auf Jahre enthaltend. SCH Sittlichkei 111 U, 367 80hattem Einband

In der Augsburger Postzeiıtung wırd dessen Erscheinen mıiıt folgenden GE ROR  Ml  Literar. Kundschau, Freiburg: DasWorten begrüßt E allen Pfarreien werden I d 1ı 11 senIn.
Die Verzeichnisse hiefür, mnı1t der Hand hergestellt, sınd melstens sehr prekär. Werk riıchtet sıch SCHCH dıe nNeUESTIEN Kund-

gebungen des Unglaubens, welche weltNun hat die Fırma Pustet ın Regensburg eın „Annuarıum Missarum füundatorum ““ gehen, dıe Religion selbst dem (Je-hergestellt, das wırklıch prächtig 1St und alles Lob verdient ; dazu für ZWanz1ıg bıete der Sıttliıchkeit auszuwelsen, nd PINeJahre berechnet nd ApERAR ür Nachträge. annn allen Dfarrern aufs beste rein weltliche „unabhängige‘ Ethikempfohlen werden.“‘‘ ogründen. Eingehend und gründlich wırd
Kern. J:, (S J De Sacramento Extremae Ünctionis trac- dargetan, dal} Pfircht: Sittlichkeit, Schuld,

Verdienst ohne Ott leere Begriffe sınd, ndatus dogmaticus. 80 4.1.2 PdS.: A M., In Leinwandband M nachdem dıe Grundlagen der relig1ösen Kthik
In I verbesserter AUFagEe: DDie wahre Braut Jesu Christi der dıie mı1t unwiıderleglicher Klarheit und zwıingen-durch UÜbung der klösterlichen JTugenden geheiligte Ordensperson. Vom der Konsequenz dargelegt nd bewıiesen sınd,

heı1il 12r Miıt oberhıirtl!. Druckgenehmigung. E 708 werden dıe Hauptvertreter der weltlichen
Ethık eıner verniıchtenden Kriıtik unterworftfen.In Leinwandband mı1t Rotschnitt M., in Léderb°'aud mıt Rot- 9de1'Goldschnitt M Stimmen Marıa EarCchH SO

88l Zg 116 durchgesehener: Auflage: Marıa 1n ihren Vorbildern können WI1r enn dıeses schöne, gründliche
Marienpredigten, zurechtgelegt Lesungen auf dıe Feste der selıgsten Jung- and außerst zeıtgemäße Werk allen

Lesern aufs warmste empfehlen. Protessorfrau und dıe Marıenmonate Mai und Oktober. Von Vogt (S I
Miıt oberhıirtlicher Druckgenehmigung. 8l) 400 PIo., iın alb- Gutberlet gehört unstreitig Zu en hervor-
franzband Pig. ragendsten Vorkämpfern der katholischen

In Auflage: Mutterliebe. Eın Gebet- und Lehrbuch für christliıche Mültter. Wiıssenschaft ın Deutschland. Er besıitzt
Miıt einem Unterricht für den christlichen Müttervereın. Von einem FPriester nıcht bloß ıne gründliche Kenntnis der

scholastischen Philosophie nd Theologie,des Kapuzinerordens. Mıt oberhirtl. Druckgenehmigung:. 16° 5858 M., sondern beherrscht auch ın seltenem GradeIn Leinwandband Pi2s 1n Lederband nıt (soldschnitt M Piesın Chagrinband mı1t Goldschnitt Pfg dıe moderne ungläubige Litteratur und VGL=
Hand dersteht meisterhaft, der

Verzeichnis über „Marienliteratur‘“‘, dessen Übersendung kostenlos christliıchen (grundsätze dıe verschlungenenerfolgt. Irrwege der imnodernen gottentfremdeten
Wiıssenschaft aAutzudecken.

Iruck ier C ME  Aschendorflsohen Buchdruckereiı 111 Ä[üns;e_r


